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Ar. 119 Bromberg, Freitag, den 24. Mai 1. J. 
Baldwins Antwort auf die Führerrede. e 2: 


Eröffnung der Rüſtungsdebatte im Unterhaus. 


London, 23. Mai. 


Vor einem voll beſetzten Hauſe eröffnete Baldwin 
am Mittwoch die große Rüſtungsdebatte. Er begann damit, 
daß zur Zeit der Feſtſetzung dieſer Debatte die Hoffnung 
beſtanden hatte, daß zwiſchen der Rede des deutſchen Kanz⸗ 
lers und der Unterhausdebatte ein genügend großer Spiel⸗ 
raum liegen würde, um die Rede in allen ihren Einzel⸗ 
heiten auf das genaueſte zu prüfen. 5 

Trotzdem müſſe er ſchon jetzt dieſe erſte Gelegenheit be⸗ 
nutzen, um ſich mit dieſer bedeutſamen Erklärung zu be⸗ 
faſſen. Die Rede war bis ins Kleinſte ausgearbeitet ge⸗ 
weſen und werde die vollſte und fairſte Prüfung durch die 
Regierung finden. Sie ſei auch eine Antwort auf den 
Appell des Premier⸗Miniſters und des Außenminiſters an 
Deutſchland, einen Beitrag zur Überwindung der gegen⸗ 
wärtigen Schwierigkeiten und zur Erzielung des Kollektiv⸗ 
ſyſtems zu liefern. Die Engliſche Regierung erkenne dieſe 
Rede als eine Antwort auf dieſen Appell an. Sie erkenne 
ſerner an, f 

daß Hitler die deutſche Haltung in mehreren 
Dingen von größter Bedeutung präziſiert, 


und daß er in einer Reihe von Fragen angegeben habe, wie 
weit Deutſchland zu gehen bereit ſei. 


Baldwins Erklärung dauerte etwa eine Stunde und 


ſteigerte ſich oft zu großen redneriſchen Höhepunkten. Es 
machte einen ſehr tiefen Eindruck auf die Abgeordneten, daß 
die Rede durch einen verſöhnlichen und großzügigen Geiſt 
gekennzeichnet war, wie er nur ſelten in den Außerungen 
engliſcher Miniſter ſeit dem Weltkriege zum Ausdruck ge⸗ 
kommen iſt. Totenſtille herrſchte im ganzen Hauſe, als 
Baldwin gegen Schluß ſeiner Ausführungen 
„Ich hatte einen beſonderen Red vorbereitet, aber ich 
habe ihn zerriſſen, nachdem ich die geſtrige Rede Hitlers 
im Reichstag geprüft hatte, und ich möchte nun in einem 
anderen Ton enden.“ Gleich zu Beginn ſeiner Ausführun⸗ 
gen ging Baldwin auf einige der von Hitler mitgeteilten 
13 Punkte der Reichsregierung ein. Er brachte dabei u. a. 
folgendes zum Ausdruck: 

1. Die Erklärung Hitlers, daß Deutſchland in der Luft 
Gleichheit mit den anderen Einzelſtaaten wünſcht, iſt eine 
Beſtätigung der Baſis, auf der die engliſchen Pläne ge⸗ 
gründet ſind. } 

2. Der deutſche Standpunkt, daß Deutſchlaud nicht nur 

zu einer Erhöhung, ſondern auch zu einer Herabſetzung der 
Rüſtungsgrenzen bereit iſt, iſt ein ſehr wichtiger Gedanken⸗ 
gaug. 
g. Die deutſchen Außerungen über einen Luftpakt auf 
der Grundlage des Locarno⸗Vertrages ſind um ſo wertvoller 
als Hitler ſagte, daß ein ſolcher Luftpakt von einer Be⸗ 
grenzung der Luftrüſtungen begleitet ſein ſolle. 5 

4. Abſchnitte der Hitlerrede zeigen, daß er unſere Anſicht 
ven den Schutz der Zivilbevölkerung gegen Luftangriffe 
eilt. 5 

5. Wir begrüßen Hitlers Beitrag als Hilfe für eine 
allgemeine Regelung im Sinne des Londoner Protokolls. 

6. Baldwin erklärte, daß er nicht auf die Außerungen 


des Führers über die oſteuropäiſchen Paktpläne Bezug 


nehmen wolle, da dieſe nicht in direkter Beziehung zu der 
jetzigen Wehrdebatte ſtünden. 

7. Baldwin ſagte, daß die Engliſche Regierung den Plan 
einer Koordination der engliſchen Wehrmini⸗ 
ſterien zur Zeit erwäge. 

8. Baldwin ging auf die engliſchen Aufrüſtungspläne 


über, die er mit einem mit großem Beifall aufgenommenen 


Appell an Unterhaus und Volk einleitete: 


„Vermeidet jetzt Panikftimmung! Wir wollen 
nicht die Fehler der Vergangenheit wiederholen. 
Zu viel koſtbares Blut iſt vergoſſen worden.“ 


9. Baldwin erklärte, der Schleier, der über den Hand⸗ 
lungen der drei autoritären Staaten Europas liegt, iſt in 
Deutſchland zum Teil gelüftet worden. Laßt uns 
hoffen, daß er ganz gelüftet wird, damit wir froh ſein 
können. N N 

10. Englands Luftaufrüſtungsmaßnahmen werden auf 
die Erklärung Hitlers begründet, daß ſein Ziel die Luft⸗ 
parität mit Frankreich iſt. 

11. England beabſichtigt daher, ſeine Luftflotte auf 1500 
Frontflugzeuge innerhalb von 2 Jahren zu erhöhen. 

12. Der Luftpakt und die Begrenzung der Luftrüſtun⸗ 
gen ſind viel leichter zu erzielen, wenn Deutſchland, 
Frankreich und England vom ſelben Anfangspunkt aus⸗ 
gehen, d. h. wenn die Luftparität aller drei Staaten vor⸗ 
handen iſt. 
1z3. Mit der engliſchen Induſtrie find Verhandlungen 
am Gange, um die Expanſion der Induſtrie für militäriſche 
Produktionszwecke zu erzielen: In dieſem Punkte will Eng⸗ 
land hinter keinem anderen Lande zurückſtehen. 

Baldwin kündigte hierauf einen d 

Ergänzungs haushalt 
in und verteidigte das Luftfahrtminiſterium gegen die Be⸗ 
bauptung, daß es für ein unangemeffenes Programm ver⸗ 


+ 


antwortlich zu machen ſei. 


erklärte 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


vor 
Ihr 


Bromberg, Freitag, den 24. Mai 1935. 


* 


Die größte Gefahr in der Welt, unter der alle Nationen 
litten, ſei die Furcht. Solange die Völker und die Re⸗ 
gierungen Europas einen Angriff erwarteten mit allen 
Schrecken eines überfalles aus der Luft, ſolange würden die 
Staatsmänner und Völker von ihren eigentlichen Aufgaben 
im Innern ihrer Länder abgelenkt. Heute gebe es kein 
Land in Europa ohne innere Fragen. Eine Beruhigung 


werde nicht eintreten, ſolange dieſer Geiſteszuſtand anhalte. 


Nur durch eine allmähliche Wiederherſtellung von Handel 
1155 Wandel werde der Frieden in Europa wieder ein⸗ 
ziehen. 
„Ich halte“, To ſchloß Baldwin, „Ausſchau nach 
Licht, wo immer ich es finden kann. Ich glaube, in 
der Rede, die am Dienstag abend gehalten worden 
iſt, einen Lichtblick zu erſpähen. Wir alle müſſen 
verſuchen, dieſes Lichtes habhaft zu werden. Wir 
müſſen einen neuen Entſchluß faſſen. Ich glaube, daß 
es uns ſogar noch in 11. Stunde gelingen werde, aus 
dieſer Welt zu verbannen, was für die Menſchheit 
entſetzliches Grauen und furchtbarſte Selbſtver⸗ 
wüſtung bedeuten würde.“ 


Die Ausſprache. 


Nachdem Baldwin ſeine Erklärung unter großem Bei⸗ 
fall der Regierungsparteien beendet hatte, teilte der Stell⸗ 
vertretende Vorſitzende der Arbeiteroppoſition, Major 
Attlee, mit, daß ſeine Partei mit den Regierungsvor⸗ 
ſchlägen nicht zufrieden ſei. Sie werde daher gegen den 
Ergänzungshaushalt für die Luftaufrüſtung ſtimmen. Die 
arbeiterparteiliche Oppoſition wünſche ein 


baldiges Zuſammentreten der Abrüſtungs konferenz, 


die Vorſchläge Hitlers zu erwägen, denn in ihnen jebe 
n eine Möglichkeit, dem Rüſtungswettlauf Einhalt zu 
gebieten. Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen ſagte 
Attlee, auch Großbritannien müſſe bereit ſein, ſeinen vollen 
Beitrag zur kollektiven Sicherheit zu leiſten. Dieſe Sicher⸗ 
heit müſſe durch Abrüſtung und nicht durch Aufrüſtung 
erzielt werden. Der Friede werde verloren ſein, wenn die 
Stärke der friedliebenden Staaten nicht ſo zunehme, daß ſie 
die Stärke eines einzelnen übertreffe. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang wiederholte Attlee die alten Vorſchläge für eine 
internationale Streitmacht unter dem Völkerbund 
und für die Internationaliſierung der Verkehrsluftfahrt. 
Als nächſter Redner ſprach für die liberale Oppoſition 
Sir Archibald Sinclair. Er beglückwünſchte Baldwin zu 
ſeiner klugen und eindrucksvollen Rede. Der Redner be⸗ 
tonte, daß Deutſchland Anſpruch auf Gerechtigkeit und 
Gleichberechtigung habe. Er begrüßte, daß durch 
Hitlers Rede der Gedanke eines Luftpaktes wieder auf⸗ 
getaucht ſei und forderte ſeine Verwirklichung. Ferner 
ſprach er ſich aus für die Achtung eines Bombenabwurfs 
aus der Luft, eine durchgreifende allgemeine Abrüſtung der 
Luftwaffe unter internationaler überwachung, für Schaf⸗ 


der Marſchall als Stratege. 
Falſche Legende über die Schlacht bei Warſchau. 


In den polniſchen Militärkreiſen wird mit großer Be⸗ 
friedigung eine Veröffentlichung des franzöſiſchen 
Generals Mordacg, eines nahen Mitarbeiters von 
Clémenceau verzeichnet, die im Rahmen einer größeren 
kriegsgeſchichtlichen Darſtellung auch den polniſch⸗ruſ⸗ 
ſiſchen Krieg von 1920 auf Grund offizieller franzö⸗ 
ſiſcher militäriſcher Quellen neu darſtellt. Bekanntlich fehlte 
es früher nicht an Stimmen, die von einem Plan des da⸗ 
maligen Chefs der alliierten Miltärmiſſion in Warſchau, des 
ſpäteren franzöſiſchen Generalſtabscheßs Weygand, für 
die Schlacht an der Weichſel wiſſen wollten. Im 
Einverſtändnis mit General Bere ſtellt jetzt General 
Mordacg kategoriſch feſt, daß in der Schlacht vor Warſchan 
olle polniſchen Operationen von polniſchen Generälen nach 
dem Plan von Marſchall Pilſudſki geführt worden ſind, der 
auf dieſe Art mit Hilfe eigener polniſcher Kräfte die Republik 
gerettet hat. „Die Legende von einem franzöſiſchen 
Plan“, ſo heißt es weiter, „iſt nicht in Frankreich 
entſtanden; erfunden und verbreitet haben fie die pol⸗ 
niſchen Oppoſitions⸗ Parteien. 
Fehler war es lediglich, es zuzulaſſen, daß dieſe Legende 


ohne einen Proteſt von franzöſiſcher Seite in die Welt geſetzt 


werden konnte. 

„Polen war“, jo ſchreibt General Mordacg weiter, „nur 
auf ſeine eigenen Kräfte angewieſen. Die Bolſche⸗ 
wiſten ſtanden im Juli vor den Mauern von Warſchau. 
Die Mehrzahl der Franzoſen war der Meinung, daß der 
polniſche Sieg der Ausführung des Plans von Marſchall 
Foch zu verdanken ſei, den General Weygand angeblich 
im Juli 1920 nach Warſchau in dem Augenblick gebracht 
haben ſoll, als die ſowjetruſſiſchen Armeen auf die Haupt⸗ 
ſtadt Polens marſchierten. Dies iſt — ſo ſchließt General 
Mordaeg - nureine Legende. Polen wurde nur dank 


den Befehlen. gerettet, die Marſchall Pilſudſki 


erteilt hat.“ 
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Poftſcheckkonten: 


Der pol», 

wie alle 
Warſchauer Blätter an hervorragender Stelle melden, den 
Miniſterpräſidenten Oberſt Skawek, den Generaliuſpekteur 
der Armee General Rydz⸗smigly und den Außen⸗ 
minifter Oberſt Beck zu einer gemeinſamen zweiſtündigen 
Beſprechung. | 
KB ³·—ꝛ a . SEREESERNEREERE 
fung einer internationalen Luftſtreitmacht und internatio⸗ 
nale Kontrolle der Verkehrsluftfahrt. 

Der konſervative Lord Winterton will aus der Hitler⸗ 
Rede herausgeleſen haben, daß Deutſchland die Abſicht habe, 
eine Armee zu unterhalten, die größer ſei als irgend ein 
anderes Heer in Europa mit Ausnahme des ruſſiſchen. 
Und während im weiteren Verlauf der Debatte der kon⸗ 
ſervative Abgeordnete Pictone vor der Erzeugung von 
Panikſtimmungen warnte, verſteifte ſich der konſervative 
Hauptmann Balfour zu der Behauptung, daß die Lage in 
Europa der von 1914 entſpreche. 

Zum Schluß der Ausſprache im Unterhaus wurde mit 
einer Mehrheit von 340 gegen 52 Stimmen die Ent⸗ 
ſchließung der Arbeitspartei, die eine Verringe⸗ 
rung der Ausgaben für die Verteidigung fordert, abge» 
lehnt. Die Regierungspolitik, die ſich auf die Vergröße⸗ 
rung der Rüſtungen in der Luft bezieht, wurde auf dieſe 
Weiſe gebilligt. 


Wehrdebatte auch im Oberhaus. 


Zur gleichen Zeit wie im Unterhaus wurde auch im 

Oberhaus die Wehrausſprache begonnen. Im Namen der 
Regierung teilte Luftfahrtminiſter Londonderry Einzel⸗ 
heiten über das engliſche Luftaufrüſtungsprogramm mit. 
Er erklärte, die Stärke des engliſchen Luftprogramms 
müßte ſtets an der größten, in Reichweite Englands befind⸗ 
lichen Luftflotte gemeſſen werden. Dies ſei die engliſche 
Formel. Londonderry bedauerte dann, daß über die Stärke 
der deutſchen Luftſtreitkräfte jo außerordentlich übertriebene 
Zahlen verbreitet worden ſeien. Aber wenn man ſich auch 
dieſes beunruhigende Bild nicht zu eigen mache, ſo müſſe 
man trotzdem zu ſchnellem und kräftigem Handeln ent⸗ 
ſchloſſen ſein. 
Dies ſolle nicht als eine Unfreundlichkeit gegenüber 
Deutſchland gedeutet werde. Weit davon entfernt habe die 
Engliſche Regierung die öffentlichen Erklärungen Deutſch⸗ 
lands über die Bereitſchaft zum Abſchluß eines inter⸗ 
nationalen Abkommens über die Luftſtärke begrüßt Die 
Erklärung Hitlers vor dem Reichstag, die die Rüſtungs⸗ 
begrenzung behandelte, begrüße er, der Redner, ganz beſon⸗ 
ders. England ſei aber nicht bereit, in der Zwiſchenzeit eine 
zweitklaſſige Stellung einzunehmen. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen verſuchte 
Londonderry klarzuſtellen, 4 


daß trotz der bekannten Ziffern die engliſche 
Luftwaffe der deutſchen immer noch überlegen ſei. 


Am Schluſſe feiner Rede ſtellte der Miniſter feit, daß 
er ſich über die Erklärung Hitlers freue, daß Deutſchland 
keine 10 000 Bombenflugzeuge beſitze und auch nicht bauen 
wolle. Die Fähigkeit Deutſchlands, ſeine Flugzeugerzeu⸗ 
gung in kurzer Zeit zu vervielfachen, ſei jedoch von ſehr 
ernſter Bedeutung. Hinzu komme, daß in einem Diktatur⸗ 
lande das ganze Volk unter einer Kontrolle und einem Re⸗ 
giment ſtehe. In einem Diktaturlande ſeien die Erwei⸗ 
terung der Induſtrie, die Mobiliſierung der verſchiedenen 
Fabrikationsprozeſſe, die mit der Erzeugung von Flugzeugen 
und Munition zuſammenhängen, eine verhältnismäßig ein⸗ 
fache Sache. a ö 

Lord Londonderry erklärte dann in einem Rückblick auf 
die engliſche Politik während der Abrüſtungskonferenz: 


„Ich bin überzeugt, daß ſich das Ideal der Ab⸗ 

rüſtung im gegenwärtigen Zuſtand der Welt als 

undurchführbar erweiſt, wenn es praktiſch ges 
f prüft wird.“ 

In der Ausſprache bedauerten Lord Ponſonby (Arbei⸗ 
terpartei) und Lord Lothian im Namen der Liberalen Par⸗ 
tei, daß Londonderry auf die Erklärungen Hitlers kaum 
bezug genommen habe. Lothian betonte die Bereitſchaft der 
Liberalen Partei, die Regierung bei der Herſtellung der 
Parität in der Luft zu unterſtützen, da ſie das als wichtig 
anſehe. Die Rede Hitlers habe in der gegenwärtigen Lage 
ſtarke Hoffnungen erweckt (Beifall). Die Rede ſei in keiner 
Weiſe „unbeſtimmt“ geweſen, ſondern beſtimmt und genau 
und auch durchaus vernünftig. Er vermiſſe allerdings 

einiges, ſo z. B. ſei nichts über die Kontrollfrage geſagt 
worden, die wichtig ſei. 
Eine Hoffnung für Europa gebe es nur, wenn Streitig⸗ 
keiten vor dem Völkerbund geſchlichtet würden. Er Hoffe 
und glaube, g 


daß Hitlers Erklärung die Luft reinigen werde 
und den Weg zu Verhandlungen ebne. 

Auf lange Sicht geſehen, müſſe man zunächſt ein politiſches 
Übereinkommen erzielen, bevor ein Rüſtungsabkommen zu⸗ 

ſtande kommen könne. i ö 
Lothian bezeichnete als wichtigſte Punkte eines ſolchen 
Übereinkommens die Erklärung Hitlers hinſichtlich der 
A ene Beſtimmungen und ſeine Bereitſchaft, einen 
ichtangriffspakt mit allen europäiſchen Mächten abzu⸗ 


ec 


Abſchied von der Vergangenheit. 


Dem Appell des Miniſterpräſidenten Skawek an alle, 
die durch den Marſchall Pitſudſki ererbte Kraft des Staates 
und ſein Anſehen aus eigener Kraft zu erhalten und zu 
vermehren, fügt die halbamtliche „Gazeta Polſka“ einen 
umfangreichen und programmatiſchen Artikel an, in dem 
das Blatt zunächſt das Gefühl des Geborgenſeins 
ſchildert, in welchem die Bevölkerung Polens zu Zeiten 
Pikſudſkis lebte und mit Recht leben zu können glaubte. 

„Aber wir werden“, ſo fährt die „Gazeta Polſka“ fort, 
„nur dann den auf uns entfallenden Teil der Verant⸗ 
wortung meiſtern, wenn wir Abſchied nehmen von 
der Vergangenheit, die für immer dahin geht, wie 
die Jugend ſchwindet. 


Es iſt nötig, die eigene Kraft, die eigene Stärke 

und die eigene Männlichkeit zu erkennen und 

die ungeheure Laſt mutig zu tragen, wie es 
das Schickſal Polens heiſcht. 


Wie ſoll man nun Hand anlegen, um das Gebälk unſeres 
gemeinſamen Hauſes zu ſtützen, um es weiterhin aufzu⸗ 
richten? Dieſe Frage bewegt heute ganz Polen. Groß 
iſt das Erbe, das uns Lebenden der Verſtorbene hinter- 
laſſen hat. Um jo größer iſt die Laſt, die wir zu 
tragen haben, und um ſo größer iſt das Bedürfnis, klar 
zu ſagen, was zu tun iſt. Wir können die Antwort nicht 
in Büchern leſen, wir können ſie auch nicht außerhalb von 
uns ſelber finden. Es gibt nur einen Weg, um klare 
und unfehlbare Weiſungen zu erlangen: eine ehrliche 
Rückſprache mit dem eigenen Gewiſſen. Die Struktur des 
Staates zerlegt die Entſcheidungen. Sie befreit niemanden 
von dieſer Rückſprache mit ſich ſelbſt, mit ſeinem Gewiſſen, 
bevor er irgend etwas unternimmt. Sie gibt niemandem 


das Recht, leichtſinnig zu ſein. Aber gleichzeitig belaſtet ſie 


die einen mit der Notwendigkeit der wichtigſten Entſchei⸗ 
dungen, andere wiederum mit einer großen aber nicht mehr 
ſo exkluſiven Verantwortung. 


Die neue Verfaſſung und der Tod des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki legen auf den Staatspräſiden⸗ 
ten die größte Laſt: 


Die Verantwortlichkeit vor Gott, vor der Geſchichte und 
vor dem erkalteten Antlitz des Toten. Die Pflicht aller, 


eine Pflicht, die jeder anerkennen muß, der ſich ſelbſt ehr⸗ 
lich befragt, aber iſt es, denen zu helfen, die das Schickſal 


heute mit der größten, faſt übermenſchlichen Verant⸗ 
wortung belaſtete, ihnen zu helfen durch chtung und 
guten Willen, durch ein ehrliches Urteil und bewußten Ge⸗ 
horſam. Dies iſt alles, was man heute mit ungeſchickten 
Worten ſagen kann.“ 


C dd e ERRTETTENETTTTTETTETEN: 
Warnung vor illegaler Ueberſchreitung 
der Grenze. 


(Von unſeremſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Das Innenminiſterium hat die Wojewodſchaftsämter 
in Bialyſtok, Warſchan, Thorn, HI Lo d z 
und Kattowitz ſowie die Staroſteien der Grenz: 
bezirke verſtändigt, daß auf Grund des zwiſchen der 
Polniſchen und Deutſchen Regierung getroſſenen 

kommens diejenigen Perſonen, welche illegal die 
rolniſch⸗dentſche Grenze überſchritten haben, aus zu⸗ 


weiſen ſind. } 


A Das Blatt erinnert zum Schluß an jene ergreifende 
Szene am Ende der Parade vor dem Sarge des Marſchalls 
Pilſudſki, als nach ſtundenlangem ſtummem Vorbeimarſch 
zum erſten Mal wieder Muſik erklang, und zwar 


die polniſche Nationalhymne „Noch iſt Polen 
nicht verloren, ſolange wir leben“ 


Dieſe Worte ſeien lange Jahre hindurch unwahr ge⸗ 
weſen, ſagt der Autor, von der Zeit an, da das Lied ent⸗ 
ſtand bis zu dem Tage, da Jozef Piljusfki fie durch das 
Werk ſeines eigenen Lebens wahrgemacht hat. Seit jenem 
bewölkten Abend, da Polen unter dem Schweigen der 
Menge mit dieſen Worten von dem Sarge Abſchied nahm, 
von dieſer Stunde müßten ſie wahr ſein und 
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zer „Kurjer Polſki“, das der Regierung naheſtehende 
Organ der polniſchen Schwerinduſtrie, ſtellt fes, daß das 
Lager des Marſchalls Pilſudſti in Polen ſich in erſter Linie 
auf die mächtige Autorität des Marſchalls geſtützt habe. 
Dieſer habe ſeine Ideologie nicht in irgendwelche Pro⸗ 
gramme oder Sammlungen von effektvollen Loſungen 
formuliert. Dieſe Ideologie laſſe ſich in die Weiſung klei⸗ 
den „Diene dem Staat!“ Dies ſei eine der grund⸗ 
ſätzlichen Richtlinien des politiſchen Teſtaments des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki. Die Auslegung dieſes Teſtamentes könne 
verſchiedene Deutungen zulaſſen. Die einzig richtige aber 
ſet das Gefühl des Individuums, daß 


eine gewiſſe Beſchränkung der individuellen Freiheit 


zugunſten des übergeordneten Willens notwendig ſei, den 


der Staat repräſentiere. Je reiner dieſer Wille in ſeinen 
Abſichten und je klarer er in ſeinen Erſcheinungen ſein 
werde, um ſo leichter werde es jedem Bürger fallen, ſeinen 
eigenen Willen zugunſten des Staates zu beſchränken. Der 
Staat werde die Loſung verwirklichen müſſen, deren ge⸗ 
treues Spiegelbild das Leben und die Tätigkeit des Mar⸗ 
ſchalls Pitſudſei waren. Dies werde in der Überzeugung 
und in der Praxis zum Ausdruck kommen, daß die Macht 
nicht ein Ziel an ſich, ſondern ein Mittel ſei, das dem 
Staate dient. Die Macht ſei nicht für die Macht da, ſondern 
die Macht ſtehe im Dienſt des Staates, im 
Dienſt ſeiner Ziele und Ideale. Dieſe moraliſchen Funda⸗ 
mente waren eine der Grundlagen der mächtigen Autori⸗ 
tät des Marſchalls und ſollten von denjenigen bewahrt 


werden, die rechtgläubige Vollſtrecker ſeines Willens ſein 


wollen. Klar ſein muß der übergeordnete Wille in 
ſeinen Erſcheinungen; denn er muß in deutlichen Formu⸗ 
lierungen und in einer unkomplizierten Art der Ausfüh⸗ 
rung zur Kenntnis der Bürger gelangen. 8 . 


Die Grundlage der Macht des Staates 
0 iſt die Rechtsordnung. * 


Nur die Beobachtung der Geſetze lehrt die Achtun 

vor ihnen. Eine allzu große Uppigkeit der Gesetzgebung 
hat eher ein Chaos als die Ordnung zur Folge. Im Be⸗ 
wußtſein der Bürger darf kein Zweifel über das Ver- 
hältnis der Macht zum Geſetz erweckt werden. Dieſer 
Harmonie zwiſchen dem Geſetz und der den Staat regieren; 
den Macht hat in erſter Linie der ausführende Verwal⸗ 
tungsapparat zu dienen. Die Loſung „Diene dem Staatl“ 


klar geweſen. 


Geſichtspunkt zu beurteilen. 


wird um ſo leichter verwirklicht werden, je mehr ſich die 
Männer, die ſie realiſieren müſſen, nicht allein durch Rein⸗ 
heit der Charaktere, ſondern auch durch Klarheit 
der Gedanken und eine entſprechende fachliche Vor⸗ 
bereitung auszeichnen werden. Von keiner Seite ſtößt 
das Syſtem der ſtarken Macht auf ſolche Hinderniſſe wie 
gerade von ſeiten eines nicht entſprechend gewählten und 
geſchulten Ausführungsapparats. 


Auf die polniſche Außenpolitik übergehend 


betont der „Kurjer Polſki“, daß dieſe vor allem der pol⸗ 
niſchen Frage dienen müſſe. Das, was uns heute 
ſelbſtverſtändlich ſchien, ſei nicht mit einemmal für alle ſo 
Ein Hindernis hierfür ſei zunächſt ein ge⸗ 
wiſſer Mangel an Vertrauen in die eigenen Kräfte. Sogar 
im Rahmen des Syſtems des Völkerbundes, der doch eine 
das Freiheitsideal verwirklichende Idee ſein ſollte, ſei eine 
Politik getrieben worden, bei der die Ziele der einen 
Staaten dem Willen der anderen untergeordnet wurden. 

„Pilſudſki hat es bewirkt, daß er die Mächte davon 
überzeugt hat, daß Polen als Faktor des Friedens ſeine 
eigenen Ziele haben kann und muß und daß es die 
Wege dieſer Ziele ſuchen kann, wie es ſie ſelbſt für richtig 
befindet. Dieſe Wege ſind vom Gechtspunkt der Ziele der 
polniſchen Außenpolitik und nur von dieſem 
Die Geſchichte der Mißver⸗ 
ſtändniſſe, die dieſe Politik im In⸗ und Auslande aus⸗ 
gelöſt hat, iſt nur 

ein Beweis des meiſterhaften Spiels, 


das zu ihrer Verwirklichung geſpielt wurde. Aber auch 
hier war der Grundſatz klar und einfach. Wie in der 
Innenpolitik die Loſung „Diene dem Staat!“ rich⸗ 
tunggebend war, ſo beſtand als Grundſatz in der Außen⸗ 
politik die Deviſe „Diene Polen“, alſo diene ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht Fremden, diene keinen anderen Intereſſen. 
In dieſen zwei Grundſätzen erſchöpft ſich das Teſtament des 
größten polniſchen Staatsmannes, wie die Botſchaft des 
Präſidenten die Geſtalt Pilſudſkis bezeichnet hat. Die pol- 
niſche Politik muß ein aufrichtiger und weiſer Dolmetſch 
dieſer Grundſätze fein. Dadͤurch wird fie das Volk inner⸗ 
lich einen und die Bürger mit dem Staate verbinden. 


Polniſches Stimmungsbild 
aus dem Doutſchen Reichstag. 


über die große außenpolitiſche Rede des Deutſchen 
Reichskanzlers haben ſich in redaktionellen Artikeln zu⸗ 
nächſt die auf grundſätzliche Deutſchfeindlichkeit einge⸗ 
ſchworenen Preſſeorgane geäußert. Sie haben den Sinn 
der bedeutſamen Rede nicht begriffen. Die maßgebende 
Regierungspreſſe beſchränkt ſich dagegen vorläufig auf die 
Veröffentlichung bündiger Berichte ihrer Berliner Kor⸗ 
reſpondenten, welche die Kanzlerrede allgemein charakteri⸗ 
ſieren und einige markante Feſtſtellungen machen. Aus⸗ 
gezeichnet durch die warme freundſchaftliche Tonart und in⸗ 
haltlich intereſſant iſt der Bericht des Korreſpondenten des 
„Kurjer Poranuy“, des zweiten Regierungsblatts, in dem 
es u. a. heißt: > - 

„In dem Maße als die Formen des 8 ozialiſti⸗ 
ſchen Reichs ſich feſtigen, werden die Stimmungen der ſelten 
ſtattfindenden Reichstagsſitzungen kühler. Die heutige 
Sitzung war die der Reihe nach fünfte (2) ſeit der Zeit der 
Übernahme der Kanzlerſchaft durch Adolf Hitler. Obzwar 
die politiſche Tragweite der vom Kanzler präziſierten 
13 Bedingungen des Eintritts Deutſchlands in die Zu⸗ 
ſammenarbeit auf dem Gebiete der Unterbauung der Grund⸗ 


ie Ergebniſſe der tſchechoſlowaliſchen 
Senatswahlen. 


Prag, 23. Mai. (DNB) Nach den vorläufigen Be⸗ 
rechnungen haben bei den Senatswahlen, die am Sonntag 
ſtattfanden, die dentſchen Parteien im ganzen 33 Mandate 
erhalten. Die tſchechiſchen Parteien konnten 96 Mandate 
erringen. ; 

Von den deutſchen Parteien erhielten die Sudeten⸗ 
deutſche Partei (Henlein) 23 Mandate, die deutſchen Sozial: 
demokraten 6 Mandate und die Deutſche Chriſtlich⸗Soziale 
Partei 4 Mandate. Von den tſchechiſchen Parteien führt 
die Republikaniſche Partei (Agrarier) mit 23 Mandaten. 

Im Senat haben alſo die Republitaniſche Partei und 
die Sudetendeutſche Partei die gleiche Mandatsſtärke. 


* 
Polen und der deutſche Sieg 
in der Tſchechoſlowakei. 


Der Erfolg der Sudetendeutſchen Partei bei den Wahlen 
in der Tſchechoſlowakei hat in Polen einen überraſchend 
großen Eindruck gemacht. Die Blätter ſehen in dieſem Wahl⸗ 
erfolg ein politiſches Ereignis erſter Ordnung 
und würdigen es in entſprechend großer Aufmachung. Die 
„Gazeta Polſka“, das offiziöſe Warſchauer Organ, betont in 
ihrem Bericht, daß die ſeinerzeitige Auflöſung der Deutſchen 
Nattonalſozialiſtiſchen Partei in der Tſchechoflowakei nur 
dazu beigetragen hat, die Deutſchen noch enger zuſam⸗ 
menzuſchließen. Hervorgehoben wird dabei die Nieder⸗ 
lage der deutſchen Chriſtlichfozialen und der deutſchen 
Sozialdemokraten. ? 

Die polniſche Preſſe hebt weiter hervor, daß auch die 
Unterdrückungsmaßnahmen gegenüber den Polen 
nur zu einer Feſtigung des polniſchen Beſitz⸗ 
ſtandes in der Tſchechoflowakei geführt hätten. 9 


Deutſches Reich. 
Deutſchlands Finanzlage. 

An der Leſſing⸗Hochſchule ſprach nach der Rückkehr von 
ſeinem Erholungsurlaub der Reichsfinanzminiſter 
Graf Schwerin ⸗Kroſigk über „Offentliche Finanzen 
und Wirtſchaft“. Er betonte dabei, daß die Ausgaben für 
Arbeitsloſenunterſtützung um 1,5 Milliarden zurückgegangen 
feten; auf der anderen Seite ſeien die Einnahmen an 
Reichsſteuern um 1,5 Milliarden geſtiegen. Der öffentliche 
Haushalt weile ſomit eine Verbeſſerung um rund 3 Mil⸗ 
liarden auf. Dieſen Erfolg habe man damit erreicht, daß 
man insgeſamt 4 Milliarden Reichsmark in das Arbeits- 
beſchaffungsprogramm geſteckt habe. Wenn die folgenden 
fünf Jahre nun mit je einer Milliarde für die Rückzahlung 
dieſer Summe vorbelaſtet find, fo habe ſich dieſer konſunktur⸗ 
politiſche Aktivismus auch finanziell gelohnt. Wie der 


lagen eines dauernden Friedens in Europa unzweifelhaft 
groß iſt, war nichtsdeſtoweniger der Enthuſiasmus der Ab⸗ 
geordneten nicht von einer ſolchen elementaren Gewalt wie 
in den vorherigen Sitzungen, ſondern weit mehr beherrſcht. 
Das zeugt von der Feſtigung des Regimes. 

„Erhebend war der Augenblick, als General Göring 
vor der in ernſter Sammlung ſtehenden Kammer der großen 
Geſtalt des erſten Marſchalls Polens huldigte. Dieſe Form 
der Huldigung iſt um ſo ungewöhnlicher, als ſie in einer 
durch den Rundfunk in die ganze Welt übergeleiteten 
Sitzung erfolgt iſt. 

Eine mittelbare Form der unſerem großen Marſchall 
dargebrachten Huldigung waren die auf Polen bezüglichen 
Stellen der Kanzlerrede. Der zweite Punkt der Bedingun⸗ 
gen des Kanzlers, einſchließlich der ſchon jetzt angeſagten 
Bereitwilligkeit zur Verlängerung des Nichtangriffs⸗ 
paktes, war eine Beſtätigung der Richtigkeit des Konzepts 
der Politik des Marſchalls. 

Intereſſant waren die Augenblicke, als der Kanzler, 
an der Durchführung des Fünften Teils des Verſailler Ver⸗ 
trages Kritik übend, ganz aus N ücklich die franzöſiſche 
Politik angriff. Die Kammer wandte, dem Redner Beifall 
ſpendend, dem in der Loge ſitzenden Franzöſiſchen Botſchafter 
den Rücken zu und demonſtrierte auf dieſe Weiſe gegen 
die franzüßiſche Politik. 

Auf dieſelbe Weiſe verhielt man ſich gegenüber dem 
italieniſchen Botſchafter. Dagegen begegneten die Stellen, 
welche eine Kritik der engliſchen Politik enthielten, 
keiner derartigen Reaktion der Kammer. 

„Allgemein fiel es auf, daß nur die Botſchafter Frank 
reichs und Italiens während der Rede Notizen machten. 

„Ein unangenehmes Gefühl mußte der Litauiſche 
Geſandte erlebt haben, als die Kammer mit 
„Pfui“⸗Rufen auf die Politik in Memel reagiert hat. 

„Der OSſterreichiſche Geſandte iſt bereits daran 
gewöhnt, daß im Reichstag beinahe bei jeder Gelegenheit 
ſeſtgeſtellt wird, daß ſeine Regierung den Willen 
des öſterreichiſchen Volkes nicht repräſen⸗ 
tiere. Es iſt charakteriſtiſch, daß zur heutigen Sitzung 
der frühere Vizekanzler von Papen, der jetzt Geſandter 
des Reichs in Wien iſt, hergereiſt war. 

„Den polniſchen Zuhörer feſſelte beſonders die 
Ausführung des Kanzlers, betreffend das Weſen der Kollek⸗ 
tivpakte und die praktiſche Durchführung der Abrüſtung, 
welche ſich mit den längſt präziſierten polniſchen Theſen voll⸗ 
kommen deckt. 3 


„Die Rede des Kanzlers ift ein großer, nicht nur redne⸗ 
riſcher, ſondern auch politiſcher Erfolg. Der Kanzler hat, 
während er die bisher auf dem Gebiete der deutſchen Außen⸗ 
politik errungenen Poſitionen behauptete, gleichzeitig durch 
die Präziſierung ſeiner 13 Punkte eine konſtruktive Grund⸗ 
lage des praktiſchen Handelns zur Erhaltung des Friedens 
in Europa gegeben.“ ; 

Der zum Regierungslager gehörende „Expreß Poranny“ 
ſtellt feſt, daß die Reichstagsrede des Führers die Fried⸗ 
fertigkeit der deutſchen Politik und den Wunſch zur Ver⸗ 
ſtändigung und zum freundſchaftlichen Zuſammenleben als 
Leitmotiv gehabt habe. Die Friedfertigkeit ſei dabei nicht 
mit komplizierten Paktformeln verknüpft. 

Die Verlängerung des dentſch⸗polniſchen Vertrages 
liege ebenſo im Sinne der Polniſchen Regierung wie nach 
der Erklärung des Reichskanzlers auch im Sinne der 
Reichsregierung. Durch dieſe Erklärung habe der Reichs⸗ 
kanzler die Grundloſigkeit der pon einzelnen Seiten auf⸗ 


getauchten Behauptungen bewieſen, daß der deutſch⸗polniſche. 


Vertrag etwas Proviſoriſches, auf einen zehnjährigen Zeit⸗ 
raum Beſchränktes ſei. Der Kanzler habe vor aller Welt 
feſtgeſtellt, daß der deutſch⸗polniſche Vertrag der Verſuch 
einer dauerhaften Löſung eines ernſthaften europäiſchen 
Problems ſei. 


1 Miniſter weiter ausführte, iſt aus dem Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programm noch ein Arbeitsvorrat von 15 Milliarden 
Reichsmark vorhanden. Die neu gewonnene Wehrhoheit 
telle eine gewiſſe neue Auftragsquelle für die Wirt⸗ 
ſchaft dar. 


Gedenkſtein für Generaloberſt von Kluck. 

Berlin, 21. Mai. (DNB) Am Montag, dem 89. Ge⸗ 
burtstage des verſtorbenen Generaloberſt von Kluck, 
fand auf dem Waldfriedhof in Stahnsdorf die feierliche 
Enthüllung des auf Anordnung des Führers für den deut⸗ 
ſchen Heerführer des Weltkrieges errichteten Gedenkſteines 
ſtatt. Oberſt von Keiſer übergab dem von Profeſſor 
Fritz Klimſch ausgeführten Gedenkſtein mit einer kurzen 
Anſprache in die Obhut der Familie, der einen von einem 
Adler gekrönten Muſchelkalkblock darſtellt, deſſen Vorder⸗ 
ſeite unter einem Kopfreltef des Verſtorbenen folgende vom 
Führer ſelbſt verfaßte Inſchrift zeigt: „Dem als Lehr⸗ 
meiſter im Frieden und als Heerführer im Kriege um 
Deutſchland hochverdienten Generaloberſt von Kluck er- 
richtete dieſes Denkmal in Dankbarkeit und Treue das 
deutſche Volk.“ Die Rückſeite trägt den Wahlſpruch 
des Verſtorbenen: „Die Tat iſt alles, nicht der Ruhm!“ 


Am Grabe Scharnhorſts und Boyens. 


Aus Anlaß der Verkündung des Wehrgeſetzes hat der 
Reichskriegsminiſter, Generaloberſt v. Blomberg, an den 
Gräbern der Generale Scharnhoſt und Boyen auf dem 
Invalidenfriedhof in Berlin einen Lorbeerkranz der Wehr: 
macht niedergelegt, um das Andenken der beiden Männer 
zu ehren, die vor 120 Jahren die allgemeine Wehrpflicht 
ſchufen und erhielten. ; 


10. Armeekorps in Hamburg. 


Hamburg, 23. Mai. (DNB)” Mit der Führung des 
10. Armeekorps iſt Generalleutnant Knochenhauer, bis⸗ 
her Inſpekteur der Kavallerie, betraut worden. Der Kom⸗ 
mandierende General iſt bereits in Hamburg eingetroffen. 
Zum Chef des Stabes des Korpskommandos Hamburg iſt 
Oberſt v. Mackenſen, ein Sohn des Generalſeldmarſchalls 
v. Mackenſen, ernannt worden. 
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5000 Kilogramm Sprengpulver indie Luft geflogen. 


Fünf Tote. 


In der Nähe dex Ortſchaft Ingeniero Jacobacci in dem 
Territorium von Rio Negro explodierte ein Eiſenbahn⸗ 
Waggon, der 5000 Kilogramm Sprengpulver enthielt. Da: 
bei wurden 5 Arbeiter getötet und 6 ſchwer verletzt. Der 
Waggon, der zu einem Transportzug gehörte, wurde voll⸗ 
kommen zerſtört. Die Urſache der Exploſion iſt vorläufig 
nicht bekannt. Die Unglücksſtätte bietet ein Bild grauen⸗ 
hafter Zerſtörung, viele 100 Meter von den Gleiſen ent⸗ 
fernt fand man noch Teile des Eiſenbahnwagens ſowie 
Reſte von. den vermißten menſchlichen Körpern. 


. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher 1 iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle 1 n unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte 2 — zugeſichert. 


Bromberg, 23. Mai. 


Mild mit Regenſchauern. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
mildes Wetter mit Regenſchauern bei füdlichen 
Winden an. 


Wieder ein Anglück beim Kohleudiebſtahl. 


Die Unglücksfälle, die auf der Kohlenſtrecke Ober⸗ 
ſchleſien—Gdingen in der Nähe von Bromberg ſich ereignen, 
haben bereits eine anſehnliche Zahl erreicht. Erſt vor 
wenigen Tagen büßte Marjan Weigt, wie wir berichteten, 
ſein Leben ein, und nun wird gemeldet, daß der Kohlen⸗ 
diebſtahl ein neues Opfer gefordert hat. 

Der in den Baracken in der Nähe der Danzigerſtraße 
wohnende 21jährige Arbeitsloſe Franeiſzek Oſtrowſki 
begab ſich am Mittwoch vormittag an die Eiſenbahn⸗ 
Kohlenſtrecke, um Kohlen herabzuwerfen. Er ſprang auf 
den Wagen eines fahrenden Zuges, rutſchte jedoch dabei 
aus und kam ſo unglücklich zu Fall, daß er mit dem linken 
Bein unter die Räder des fahrenden Zuges geriet. Der 
Fuß wurde ihm oberhalb des Knöchels abgequetſcht. Er 
blieb in ſeinen Schmerzen hilflos liegen, da ſeine Freunde, 
die ſich mit ihm gemeinſam zur Kohlenhamſterei an die 
Strecke begeben hatten, vor Furcht entflohen. Erſt ſpäter 
wurde die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, die den Un⸗ 
glücklichen ins Städtiſche Krankenhaus brachte. Hier mußte 
ihm das linke Bein bis zum Knie abgenommen werden. 
Es iſt fraglich, ob bei dem inzwiſchen eingetretenen großen 
Blutverluſt der Verunglückte am Leben erhalten werden 
kann. 


Krüppeln geworden find, iſt im Laufe der letzten beiden 
Jahre recht erſchreckend groß geworden. Beſonders in den 
Baracken ſieht man eine große Zahl mit Stelzbeinen und 
Krücken umhergehende Menſchen. Der letzte Fall iſt um jo 
bedauerlicher, als es ſich um einen geſunden jungen Men⸗ 
ſchen handelt, der in nächſter Zeit zum neee ein⸗ 
berufen werden ſollte. 


Ein Kleeblatt vor Gericht. 


Ein intereſſanter Unterſchlagungsprozeß fand vor dem 
hieſigen Burggericht ſtatt. Zu verantworten hatten ſich 
der ehemalige 38jährige Rechtsanwalts⸗Sekretär Robert 
Skrzypiec, der jährige Grundſtücksvermittler Jan 
Rageſzotarſki, der wegen feiner raffinierten Grund⸗ 
ſtücksſchwindeleien in den letzten Wochen vom Gericht be⸗ 
reits mehrfach abgeurteilt worden iſt, ſowie der 62jährige 
frühere Gerichtsvollzieher Jözef Joachimowſki, alle 
drei aus Bromberg. Zu dem Prozeß, der um 9 Uhr 
morgens begann und um 7 Uhr abends endete, waren 
über 20 Zeugen geladen. Skrzypiee und Rzeſszotarſki 
wurden aus dem Unterſuchungsgefängnis dem Gericht vor⸗ 

geführt. Der Hauptangeklagte, der vor Gericht ſehr ſelbſt⸗ 

ſicher auftritt und ein arrogantes, anmaßendes Weſen zur 
Schau trägt, ſtellt vor Beginn der Verhandlung eine Reihe 
von Anträgen. So verlangt er u. a. die Ausſchließung des 
die Verhandlung leitenden Richters Tuſzowſk i, Landung 
von Zeugen, die bereits auf dem Requiſationswege ver⸗ 
nommen wurden, Vertagung des Prozeſſes uſw. Wegen 
des Antrages, um Ausſchließung des Richters wurde die 
Verhandlung ſchon einmal vertagt. Nach Prüfung durch 
des Bezirksgerichts wurde der Antrag als völlig un⸗ 
begründet zurückgewieſen. Trotzdem beſteht auch diesmal 
der Angeklagte darauf. Aus den Gerichtsakten geht her⸗ 
vor, daß Skrzypiee wegen Unterſchlagung bereits mit 
14 Monaten Gefängnis vorbeſtraft iſt. Die Anklageſchrift 
legt dem Hauptangeklagten zur Laſt, daß er als Bureau⸗ 
chef der Rechtsanwälte Niedzielſki und Dr. Drwiega im 
Jahre 1933 zum Schaden dieſer Anwälte und ihrer Kunden 
ungefähr 4000 Zloty unterſchlagen hat. Außerdem eigneten 
ſich alle drei Angeklagten zufammen einen Betrag von 
600 Ztoty an, den fie einer Frau Anna Furchardt ab⸗ 
geſchwindelt hatten. Beträge, die Skrzypiee von den 
Kunden der beiden Anwälte in Empfang nahm, ließ er 
teilweiſe in ſeine Taſche verſchwinden. 

Sk. bekennt ſich in keinem der Fälle zur Schuld und 
ergeht ſich in endloſen Erklärungen, wobei es manchmal 
zu Zuſammenſtößen zwiſchen ihm 
vertreter kommt. Rzeſzotarſki, der ſich in der Hauptſache 
wegen den der Frau Furchardt abgeſchwindelten 600 Ztoty 
zu verantworten hat, iſt inſoweit geſtändig, als er zugibt, 
von der Frau etwa 100 Zloty widerrechtlich in Empfang 
genommen zu haben. Der dritte Angeklagte bekennt ſich 
gleichfalls nicht zur Schuld. 

Der Anklagevertreter forderte ſtrenge Beſtrafung der 
Angeklagten. Das Gericht verurteilte Sk. zu 3 Jahren Ge⸗ 
ängnis und 5 Jahren Ehrverluſt und den Rz. zu 


1% Jahren Gefängnis. Der dritte 5 
Gericht freigeſprochen. Angeklagte wurde vom 


$ Die Auswanderung aus Polen. Im erſten Vierteljahr 
1935 ſind aus Polen insgeſamt 9059 Perſonen ausgewandert 
gegenüber 6649 im erſten Vierteljahr des vorigen Jahres. 
Bon der Geſamtzahl hatten 589 ein europäiſches Land (1931 
2204) als Auswanderungsziel angegeben und 8470 ein außer⸗ 
curopäiſches Land (4355). Die meiſten Auswanderer waren 
Jude u, die nach Paläſtina gingen, und zwar 6876 (2400), 
näßrend nach Frankreich nur 241 (1877) und nach Deutſch⸗ 
land nur 215 (199) Perſonen auswanderten. Von den über⸗ 
ſeeiſchen Ländern nahmen die Vereinigten Staaten 389 260), 
Kanada 209 (385), Argentinien 472 (524), Braſilien 220 (556) 
volniſche Auswanderer auf. Die Zahl der Rück⸗ 
wanderer betrug in der gleichen Zeit 4404 gegenüber 
2895 im Vorfahr. Von dieſer Geſamtzahl entfallen 4000 
allein auf Frankreich, 238 auf die überſeeiſchen Länder und 
63 auf Deutſchland. Aus Paläſtina zurückgekehrt ſind 
1 Auswanderer, während im Jahre 1927 noch 2214 Juden 
nach Polen zurückkehrten. 
$ Eutkräftet zuſammengebrochen. Wir berichteten geſtern 
daß in der Friedrichſtraße ein Paſſant vor Erſchöpfung be⸗ 
wußtlos zuſammengebrochen iſt und ſchon wieder wird ein 
veiter ähnlicher Fall gemeldet. Am Theaterplatz brach am 
Dienstag in den Mittagsstunden der 51 jährige arbeitslose 
Bunfbeamte Wladyſtaw Zalewſki vor Erſchöpfung zu⸗ 
'ommen. Der Rettungswagen brachte den Bewußtloſen 
‚ort ins Städtiſche Krankenhaus. Trotz ſofortiger Hilſe⸗ 
leiſtung konnte der Unglückliche nicht wieder zum Bewußt⸗ 
ſein. zurückgebracht werden. Er verſtarb noch in den Abend- 


Die Zahl der Menſchen, die beim Kohlendiebſtahl zu 


und dem Anklage⸗ 


ſtunden des gleichen Tages. Wie nachträglich bekannt wird, 
hat der Verſtorbene früher in guten Verhältniſſen en gelebt, 
hat ſpäter ein Kolonialwarengeſchäft betrieben. Die Wirt⸗ 
ſchaftskriſe hat ihn jedoch vollſtändig zu Grunde gerichtet, 
ſo daß er ſeit längerer Zeit bitterſte Not litt. 

$ Vom Rade geſtürzt iſt am Dienstag nachmittag in der 
Eliſabethſtraße der 21jjährige Schloſſerlehrling Konrad 
Czeſny und brach ſich dabei das rechte Bein. Der Sturz 
ſoll darauf zurückzuführen fein, daß Czeſuy verſucht haben 
ſoll, freihändig auf dem Rade zu fahren. 

§ Ein kleiner Dachbrand entſtand am Mittwoch um 
5 Uhr nachmittags in dem Hauſe Gammſtraße 3. Auf dem 
Dache wurden von einem Arbeiter Ausbeſſerungsarbeiten 
vorgenommen, wobei infolge eigener Unvorſichtigkeit die 
Dachpappe in Brand geriet. Die alarmierte Feuerwehr 
Lene den Brand in wenigen Minuten löſchen. 

§ Ein Diebestrio hatte ſich vor dem hieſigen Burggericht 

zu e de Auf der Anklagebank nahmen Platz der 
2jährige Alekſander Hajdak, der jährige Marjan Ry⸗ 
barezyk und der 26jährige Walenty Lewandowſki. 
Der Beihilfe und Hehlerei mitangeklagt waren der 23jährige 
Franeiſzek Strykowſki und der 23jährige Franciſzek 
Pawkfowſki. Am 18. April d. J. hatten die drei erſt⸗ 
genannten auf der Bahnhofſtraße von einem Rollwagen der 
Firma C. Hartwig einen Ballen Oberleder im Werte von 
692 Zloty geſtohlen. Der Kutſcher des Fuhrwerks hatte den 
Auftrag, das Leder nach der Schuhfabrik „Minerva“ zu 
fahren. Das geſtohlene Leder ſchafften die Sbitzbuben in die 
Wohnung des Mitangeklagten Strykowſfki. Der Angeklagte 
P. erwarb von den Dieben einen Teil des Leders. Sämt⸗ 
liche Angeklagten konnten bald darauf von der Polizei er⸗ 
mittelt werden. Das Gericht verurteilte Hafdak und Ry⸗ 
barezyk zu je 10 Monaten Gefängnis, Lewandowſki und 
Strykowſki zu je 6 Monaten Gefängnis. St. wurde ein drei⸗ 
jähriger Strafaufſchub gewährt. Pawlowſki erhielt eine 
Geldͤſtrafe in Höhe von 100 Zkoty. 


e sea ih 


Orkan über dem Kreiſe Mogilno. 


Strieſen (Strzyzewo), 22. Mai. Eine Begleit- 
erſcheinung des am Sonntagnachmittag über unſere Gegend 
gezogenen Gewitterregens war ein Wirbelwind von unge⸗ 
heurer Heftigkeit. Mit unheimlichem Getöſe große Baum⸗ 
äſte und tote Vögel mitreißend, von Süden nach Norden 
ziehend, verwüſtete er faſt vollſtändig das ſtarkgebaute 
Gehöft des Beſitzers Hittel in Koſtowo. Die Hausfrau 
wurde mit ſolcher Wucht an die Wand geſtoßen, daß ſie be⸗ 
ſinnungslos liegen blieb. Zwei in der Koppel weilende 
Pferde wurden eine Strecke weit mitgeriſſen. Auch das 
Gehöft des Beſitzers Minor wurde arg zugerichtet. Der 
Bienenſtand wurde vollkommen vernichtet. Die in un⸗ 
mittelbarer Nähe ſtehende Scheune des Beſitzers Baſt iſt 
vollſtändig weggeſegt. Die Dächer der anderen Gebäude 
wurden abgedeckt, und die in voller Blüte ſtehenden Obſt⸗ 
bäume faſt alle eutwurzelt und umgelegt. 

In einer Breite von höchſtens 50 Metern fegte dieſe 
Naturgewalt weiter durch den Wald von Gotomki. Die 
ſtärkſten Bäume wurden umgebrochen. Auch in den Ort⸗ 
ſchaften Sadowiec und Ochodza wurden mehrere Wirtz 
ſchaftsgebände vollſtändig vernichtet. Es wird berichtet, daß 
aus einer Torfkaule das Waller durch den Druck heraus⸗ 
gedrängt wurde. Die in weiterer Entfernung tot aufge⸗ 
fundenen Fiſche und . igwie Er und Steine 
beftätigten dieſen Bericht 
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im Kirchenkreiſe Wongrowig. 


II. 


Der erſte Beſuch der Kommiſſion galt den Gemeinden 
Margonin und Rad wonke, die unbeſchadet ihrer 
Selbständigkeit unter einem Pfarramte vereinigt find. Am 
Freitag, dem 17. Mai, ging es zunächſt durch den friſchen 
Maienmorgen zu der Schule in Paulsfeld und der deut⸗ 
ſchen Privatſchule in Lipin⸗Hauland, um dort Lehrkräfte 
und Schüler zu begrüßen und in den Religionsunterricht 
Einblick zu nehmen. Auch Vertreter der Schulbehörden 
waren erſchienen, um die Mitglieder der 1 zu 
empfangen. 

Margonin gehört zu den vier Städten des Netzegaus, 
die 1772 zu Kirchorten beſtimmt wurden. Damals wurde 
eine Scheune erworben und zum Bethaus ausgebaut. 
Aber noch in demſelben Jahrzehnt konnte eine Kirche er⸗ 
richtet werden, die die Gemeinde mehr als ein Jahrhundert 
um Kanzel und Altar ſammelte. Im Jahre 1891 mußte 
ſie einem neuen geräumigen Gotteshaus weichen, das 
Generalſuperintendent D. Heſekiel am 18. Dezember 
der Gemeinde feierlich übergab. 

Trotz des kühlen und regneriſchen Wetters hatte ſich 
eine zahlreiche Feſtgemeinde in der Kirche, die unter Kauf⸗ 
mann Borchardts umſichtiger Leitung liebevoll ge⸗ 
ſchmückt worden war, zum Viſitationsgottesdienſt ein⸗ 
gefunden. Die Jugend trat in langer Reihe zur Unter⸗ 
redung vor den Altar und bezeugte, daß ſie bereit iſt, ſich 
für den Aufbau der Gemeinde einzuſetzen und an ihrem 
Teil dafür Sorge zu tragen, daß unter uns Deutſchen 
die Predigt des Evangeliums nicht verſtumme. Bei der 
anregenden Beſprechung mit den Hauseltern war wohl 
jeder Haushalt, deren die Gemeinde Margonin mehr als 
200 zählt, vertreten. Den etwa 100 Kindern, die zum 
Kindergottesdienſt gekommen waren, wird die Spruchkarte 
mit der Widmung des Generalſuperintendenten D. Blau 
hoffentlich ein gern vernommener Gruß der Kirche bleiben. 
Alle Gemeindeglieder aber mögen des Leitwortes ein⸗ 
gedenk fein, unter dem dieſer Viſitationstag ſtand: „Ein 
Volk ohne Gott iſt ein verlorenes Volk.“ 

Der Nachmittag galt inſonderheit dent benachbarten 
Kirchdorf Radwonke, das im Jahre 1894 als ſelbſtändige 
Tochtergemeinde von Margonin getrennt wurde. Es war 
eine Freude, die vielen jungen Geſichter im Gottesdienſte 
zu ſehen, und zu hören, wie Jungmädchenkreis und 
Poſaunenchor ſich die Pflege des gottesdienſtlichen Lebens 


angelegen ſein laſſen. Da Fräulein Renate Hentzelt gerade 


zu einer Singwoche im Dorfe weilte, erklangen in der 
Kirche, die ihr Feſttagskleid angelegt hat, viele ſchöne 
Lieder zum Lobe Gottes. 

Der Sonnabend, 18. Mai, führte die Kommiſſion nach 
Gollantſch, wo der Senior der Pfarrerſchaft, 
D. Richter, nun ſeit mehr denn 50 Jahren ſeines Amtes 
waltet. Dieſe langjährige Verbundenheit von Pfarrer und 
Gemeinde prägt ſich in Gottesdienſt, Predigt und überall 


ſonſt eindrücklich aus und hat der Gemeinde ſchon manchen 


freudenreichen Tag beſchert, im vergangenen Jahre erſt 
den der Goldenen Hochzeit des Ortspfarrers, zu der auch 
der Oberhirte der Kirche gekommen war. 


= 


Der darauffolgende Montag brachte Beweiſe einer er 
lichen praktiſchen Bolfsgemeinihaft, die von Mitgliedern 
der Deutſchen Vereinigung geübt wurde. Jung und alt bes 


gab ſich an den Ort der ſtärkſten Verwüſtungen. So gut 


es ging, wurden neue und gebrauchte Dachſteine herau⸗ 
geſchafft. 


wurden ſo vor Regen geſchützt. 
für die Geſchädigten iſt eingeleitet worden. 


v. Argenan (Gniewkowo), 22. Mai. 
ſtand auf noch nicht aufgeklärte Weiſe 
arbeiter Niemiec in Szpital Feuer. 
der Stall wurden eingeäſchert. 
ſämtliches Geflügel kamen in den Flammen um. Der Ge⸗ 
bäudeſchaden ſoll durch Seriiberung gedeckt ſein. 

Heute entſtand in der Wohnung der Frau Berta 
Ahlſchwang Feuer durch einen ſchadhaften Schornſtein. 
Es gelang, die Flammen zu Nr 


+ Debenfe (Dabionek), 18. Mai. Die Jagd der 
Gemeinde Debenke wird am 75 Juni, nachmittags 4 Uhr, 
bei Lemanſki in Debenke meiſtbietend verpachtet. Aus⸗ 
wärtige Reflektanten ſind zugelaſſen. 


a Gueſen (Gniezno), 2 22. Mai. Wie berichtet wurde. 
ſtahlen vor einigen Tagen Spitzbuben dem Beſitzer Szezes⸗ 
niak aus Wetnica bei Gneſen zwei ſchwere Schweine. Es 
iſt der Polizei nun gelungen, den Tätern auf die Spur zu 
kommen. Es handelt ſich um die Söhne des Kleinbeſitzers 
Pilarſki aus Röza bei Gneſen und um den Nachbarn 
Wisniewſki. Die Täter wurden verhaftet. Die 
Schweine konnten nur noch tot und in zerlegtem Zuſtande 
Szezesniak zurückgebracht werden. Bei der Hausſuchung 
wurden ferner bei Pilarſki in der Scheune vergraben zirka 
70 Zentner geſtohlene Kohlen gefunden. 


+ Nakel (Naklo), 18. Mai. Einführung des neuen 
B.zebürgermeiſters. Am 16. d. M. wurde der Vizebürger⸗ 
meiſter Jözef Jentſch durch den Kreisſtaroſten Muzyegka 
in ſein neues Amt eingeführt. Vor der Vereidigung nahm 
der Kreisſtaroſt das Wort zu einem Vortrag über Ver- 
waltungsweſen, worauf er die Vereidigung des Vizebürger⸗ 
meiſters vornahm. Anſchließend ſprach ET en 
Bobowſki, der dem Kreisſtaroſten dankte und die Sitzung 
ſchloß. 


+ Weißenhöhe (Bialosliwie), 18. Mai. Kirſchen⸗ 
allee⸗ Verpachtung. Die Kirſchenallee der Gemeinde 
Nieäychowo wird am Montag, dem 27. Mai, meiſtbietend 
verpachtet. 


+ Wirſitz (Wyrzyſk), 18. Mai. Gras verpachtung 
an den Kreischauſſeen. Die Grasnutzungen an den 
Kreischauſſeen werden wie folgt verpachtet: 1. in Wirſitz 
am 3. Juni, vormittags 10 Uhr im Lokal Koscierſki für den 
Bezirk Wirſitz; 2. in Nakel am 4. Juni, nachmittags 3 Uhr 
im Lokal Seydak für den Bezirk Nakel; 3. in Mrotſchen 
am 5. Juni, nachmittags 3 Uhr im Lokal Pazdͤerſki für den 
Bezirk Mrotſchen 4. in Weißenhöhe am 6. Juni, vormittags 
10 Uhr im Lokal Andryſzek für den Bezirk Weißenhöhe; 
5. in Lobſens am 7. Juni, nachmittags 4 Uhr im Warteſaal 
der Kleinbahn für den Bezirk Lobſens. Die Pachtbedin⸗ 
gungen werden vor dem Termin bekanntgegeben. 

Die Obſtalleen an den Kreischauſſeen werden am 
29. Mai, mittags 1 Uhr, in Nakel im Lokal Seydak meiſt⸗ 
bietend gegen Barzahlung verpachtet. Die Pachtbedin⸗ 
gungen werden vor dem Termin . . . deneinen 


Am Dienstag ent⸗ 
bei dem Straßen⸗ 
Die Scheune und 


Pfarrer P. Richter hatte in den Jahrzehnten, die er in 
Gollantſch verlebte, mit der Gemeinde auch viel Leid zu 
teilen. Von den 2200 Seelen, die die Kirchgemeinde im 
Jahre 1914 zählte, ſind nur noch 700 geblieben. Im 
ganzen Kirchſpiel gibt es nun keine deutſche evangeliſche 
Schule mehr. Aber die ihrer Scholle und ihrer Heimat 
die Treue hielten, ſammelten ſich auch willig und gern um 
ihren Paſtor und ſtellten ſich ihm zur Mitarbeit am kirch⸗ 
lichen Leben zur Verfügung. So konnte in dem ſchmucken 
Anſiedlerdorf Morkau ein Raum gemietet und die wichtige 
Arbeit des Kindergottesdienſtes und kirchlicher Jugend⸗ 
pflege in Angriff genommen werden. Wo der Geiſt der 
Mitarbeit in den Gemeindegliedern lebt, da ſteht es wohl. 
Dicht neben dem Pfarrhauſe erhebt ſich die alte, ehr⸗ 
würdige Kirche, in der die Gemeinde ſeit 1892 ihre Gottes⸗ 
dienſte feiert. Der Bau ſelbſt iſt beträchtlich älter und iſt 
mit ſeinem Barockaltar und anderen Erinnerungsſtücken 
aus alter Zeit beſonderer Fürſorge und Beachtung wert. 
Nur 6 Pfarrer hat Gollantſch in ſeiner über hundert⸗ 
jährigen Geſchichte gehabt, von denen allein D. Richter die 
Hälfte der Zeit das Amt inne hat. pz. 
* 


Gedächtnisfeiern für D. Johannes Heſekiel. 


Am 31. Mai ſind 100 Jahre ſeit der Geburt D. Johannes 
Heſekiels, jenes Mannes vergangen, der in ſeiner 
24 jährigen Wirkſamkeit als Generalſuperintendent in der 
amaligen Provinz Poſen das kirchliche Leben neu geſtaltet 
und innerlich vertieft hat. Überall in den evangeliſchen Ge⸗ 
meinden ſoll daher in Dankbarkeit dieſes großen Mannes 
und kirchlichen Führers gedacht werden. Da der vorauf⸗ 
gehende Tag Himmelfahrt iſt, ſollen nach dem Gottesdienſt 
die Glocken eine Viertelſtunde lang zur Erinnerung an den 
Verewigten geläutet werden. 


Generalſuperintendent D. Heſekiel hat in ſeiner langen 
Amtszeit, die die Blütezeit evangeliſch⸗kirchlichen Lebens 
in Poſen war, etwa 160 Kirchen eingeweiht. In den Ge⸗ 
meinden, deren Gorteshaus er geweiht hat, ſoll eine be⸗ 
ſondere Feierſtunde zu feinem Andenken veranitaltet 
werden. In Poſen, als dem eigentlichen Sitz ſeiner Tätig⸗ 
keit, wird am 31. Mai, abends 8 Uhr, eine gottesdienſtliche 
Feierſtunde in der St. Paulikirche veranſtaltet. 
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Heute früh entſchlief ſanft nach längerem Leiden meine 
liebe Frau, unſere gute Mutter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante 


Hedwig Garbrecht 


geb. Templin 
im noch nicht vollendeten 50. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen in tiefer Trauer an 
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gew ga der en 

umzugehen verſteht. — 

Günther v. Scheven Gefl. Meld. m. Gehalts⸗ 

Margarete v. Scheven anſprüchen erbeten. 4201 
geb. Sin ſch Friedrich, 
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Hannover, Konin, den 22. Mai 1935. Vernickler Zr . 
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Zaklady Przemysliowy 
F. Wiechert jun., Starogard. 


1 1 1 2 andelsſch. Bevorz. in 
Kleinschreipmaschine f mr Fete u. Anaben Seen e ae, 

i fü me 4021] Bewerb. unter ©. 
8 in neuesten Ausführungen I Masisjewska, Diuga 51.) d d-Geſchſt. d.3eita.erb. 


. 2 ecken⸗ 

i S-ka. Mode ⸗Salon Stepped 
Sköra S-ka Y empf. beſtſitz. bequeme Nähterin geſucht. 

Poznan, Aleje Mareinkowskiego 23. N Korſettszc. WE Garbarn 30, m. 8. 1289 

Nur Wiener Maßarbeit, 
Neueite Modelle 177 Suche p. ſofort wegen 
f : Swietlit. Diuga40,m.5. „„ 
22 2 —— —— — ein 

Seschäfts-Bücher Schuhwar.⸗Neparat. Aleinmädchen 

ſowie Neuanfertigung 

u. Maß empfiehlt bill, welches kochen Tann. 

gut u. ſaub. Fr. Schmidt. halt lande Sans 

Setmanifa 8 1706| ichſt mit Bild u. Lohn- 

angaben unt. E. 4308 

an die Gſt. d. Ztg. erb. 


Sommerſtiſche Stellenaefuche 


a liefert im Kr. Bydg., reizende 


A. DITTMANN 32 „ e erinppektor 


auch Tagesaufnahme 34, Jahre, ledig. ſucht. 
BYDGOSZCZ für Ausf. Off unt. W. geſtütz auf qute Zeug- 
Marszalka Focha 6 :: Dworcowa 13 082 an die Oft. d. t. zum 1. 7. verheiratete 


xu stark herabgesetzten Preisen 9 „für |Daueriteitung. Gütige 


Ei ON, an mes rhaifiehäte he 


Waſſer, Klav u, Geige|Yeutih. Rundſch. erb. 
Hauptgewinne eee, 7— Suche von ſofort oder 


der 32. Polliſchen Stontslotterie S5 e eee 


Jalzez,poczta Oſie, pow 


Drahtjeite | Hnldenmier. 


r alle Zwecke 3811 
emufteblt und liefert 


B. Muszyiski, Draht- erten unter U. 4181 


IV. Klaſſe (ohne Gewähr). 


12. Tag vormittags. 


50 000 21 Nr. 109975 143170 145941 176114. 
10 000 zt Nr. 19244 66702 141356. 


21 Nr. 31726 35475 35874 57907 ſeilfabrit, Gdynia 4. a. Geſchſt. d. Ztg. erb. 
” — —— 65 


5000 
101419 149264. 
2000 zit Nr. 3113 4796 7709 23937 34595 
46488 84015 91660 92568 98121 103959 118034 
130936 136030 146671 158274 178424 179140, 
1000 zt Nr. 650 9749 18676 21752 23864 
28558 31621 50812 52088 58367 62053 65326 71575 
72220 72139 85881 88008 90969 93056 104540 
106005 106818 113479 119849 124018 125189 125240 wie Pelargonien in 10 Sorten 
- Petunien In 8 Sorten. 


138329 150882 158330 163980 175868 181364. 
12. Tag nachmittags. f 
an v ae am een Ade teuer 
145337 158426 8 Auswahl und bester Ware zu niedrig- 
2000 21 Nr. 1498 17115 24449 30527 31949 sten Preisen, sowie 
35304 36619 38548 52065 56067 95587 103017 112166 30.000 Tomatenpflanzen 
120541 123324 123499 174138 178044 184933. mit Topfballen und aus Mistbeet, 
1000 2z1 Nr. 4048 14310 17289 18732 21750 unsere überall beliebte Spezialsorte, 
25106 35750 58467 62912 65829 67336 67545 69585 Gemüse- u. Blumenpflanzen 
in vorzüglicher Qualität 
empfiehlt 4275 


70789 72172 73533 78437 83551 84548 90823 92908 
Robert Böhme 


94730 102072 111189 112291 124685 128140 132594 
Ogrodnietwo T. z o. p., Bydgoszez. 


135845 140093 140579 141627 141950 146751 155395 
155768 162088 162764 171999 173129 176797 178849. 


Kleinere Gewinne, die im obigen Auszug 
nicht angegeben ſind, kann man in der Kollek⸗ 
tur „Usmiech Fortuny“ Bydgoszez, Pomorska ! 
oder Torun, Zeglarska 31. feſtſtellen. 


= Heute, Donnerstag, Premiere! 
Kino Der Spitzentiim smarik Fimku 10 


Sonntags ab 3.20 dank seiner packenden u. ergreifenden Handlung 


aßbilder 


sofort mitzunehmen 


„staunend billigen Preisen 


Künstlerische Aufnahmen aller Art 


MU Gdanska 27. Tel. 3190 


Inh.: A. Rüdiger. 4322 


Sauslehrerinstt: 


richtserl., ſucht Stellung] rn ; 
Franz. Polniſch perfett. trieb iſt, u. für andere 


erb. unt. 


Geichäftsttelle Diet. Sta. tl. 


L. H. an Emil Romey, 


niſſe und Referenzen, 


Bin 24 Jahre alt, gute 
eugniſſe vorhanden. 


Landwirtsſohn. 23 J. 
alt, der deutſchen und 
poln. Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, 
ſehr energiſch, ſuch t 
Stelle als 


Eleve 


od. jüngerer Beamter 
Offerten unter M. 4158 
an die Geſchſt. d. Sta. 


Naalfmaun 


d. Kolonial- u. Reſtau· 
rations⸗ Branche, mit 
guten Kenntniſſen der 
amerik. Buchführung 
und Kellnerarbeiten, 
ſucht geſtützt auf gute 
Zeugn. u. Empfehlung. 
ab ſofoxt Stellung auch 
als Kellner. Gefl. Off. 
bitte unt. C. 4288 a. die 
Geſchäftsſt. d. Zeitung 
richten zu wollen. 


Suche zum 1. 6 od. 15.7. 
UL Stelle als led. 
Jäger auf groß. Gute, 
evtl. auch als Feldhüter. 
Gehalt nach Bereinbar. 
Offerten unter A. 1749 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Suche Stellung als ver- 
heir. Jagd- und Forſt⸗ 
ſchutzbeamter. Uebern. 
auch Feldſchutz. Bin 
epgl., 35 Jahre alt, ohne 
Familie, groß, energ., 
3.3t. in ledig. Stellung. 
Gefl. Off. unt. K. 4332 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
hauffeur⸗ 

Mechaniker 
25 J alt, ſucht Stellung. 
geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig. Off. 
unter F. 1760 an die 
Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 


Melker 


ledig, mit guten Zeugn. 
und langiähr. Praxis, 
ſucht v. ſofort Stellung. 


Offert. unt. 3. 4282 an 


die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Evangel., erfahrene 


„Hauslehrerin 


Lehrerl., ſehr gut. 
poln. Sprachkenntn. u. 
Zeugniſſ., ſow. Fremd⸗ 
u. Klavierunt., 


Gefl. Off. unter J. 4329 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


Gute A Offert. 


Suche Stellurg als 


Hauslehrerin 


m. Unterrichts erlaubn.—ẽwͥ ĩ — 
eugniſſe vorhanden. Privat- Brundſtück, 21 ¼ u. H. 1763 a. d. G. d. 3. 
ngaben erbeten unt. Morgen, zu verkaufen. 

Näher. Solec⸗Kujawfti, 


An u. Verkäufe Bantungen 


Brauerei 


von einem Umfang, 
die nicht mehr in Be⸗ 


Zwecke Verwend. fin⸗ 


4251 an die bernd gelmletet, 
gekauft. Ang. unt. 
11 an Fil. Dt. Ndſch. 
Danzig. Holzmarkt 22, 
nen. 


NACHTIGAL 


Originalpackung 
versiegelt und 

mit Preisaufdruck 
zu 125 Gramm 


Haus-Kaffee 


N. 24 28 28 30 32 24 86 


21 0.60 0.65 0.70 0.75 0.80 0.85 0.90 
| 
Sonder-Kaffee Edel-Kaffee 


40 44 52 58 64 72 76 80 
1.00 1.10 1.30 1.45 1.60 1.80 1.90 2.00 


Böcke, Enten, Hühner, 
an Herrenjäger zu ver⸗ 


e 
erten unter B. 
d. b. Geſchſt. d. Zeitg. erb. ab 5 Uhr täglich 


Suche von ſofort ein 


Grundſtück 


cirka 40 Morg., guten 
Boden, zu pachten. Off 


Ortsgruppe Bromberg. 


Piast-Faltboote 


jotzt bedeutend billiger, verlangen Sie 


Sehr dale Jagd l. Fre, Bydposzez, Jezuict %. 


mach en bade, Mesfauranf Elysium 
mn eee 


4333 


Großes Garten - Konzert. 


Deutſche Bereinigung 
Miete >| Mitglieder-Berfommlung 


Geudsiade. soo] Bowitahchw 18. 250 gen gel. biesbrebt, am Montag. dem 27. Mai 1935, abends [217] 


Jüld., io. Mädchen 


In Schuh- u. Kurzwar. 
uſw. bewandert, ſpricht 
deutſch und polniſch. 


Offerten unter D. 1758 f. 
a.d.0ejchit. d. Selig erb Fiete 


Gebildetes, jung. Mãd⸗ 
chen ſucht Stelle als 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


loſ. Stadt⸗ oder Land⸗ 


ee 2 l. 1018. mieten. Off. A. B. 4 
. J. 431 orunila 125. 15 1 en. „ u. 5. 
haush. Off. unt. F. 4818 e r o an die Geſchſt. d. Ztg. a. Mitbew. 431, Miete, Ginlog 


d. d, Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Zinshaus Ri. Storupti 127. 1781 
ſucht Stellung in beſtem Bauzultande, p 
mit Garten, in beſter 13 5 r. Kohnert ſpricht über die Wahlen zum 
als Verkäuferin ae e vert. Oft An. d Anlblefend ele erbeten. 


mit Familienanſchluß. C. 1755 an d. Eſt. d. Zt. i 
lonialwaren⸗ 
Serge) Möbl. Zimmer 


1775 =.‘ mit Penſion zum 1.6.35 
12 85 15 8 fa. J. 4236 a geſucht. 0 N Zimmerwohnung. 


Erfahrenes, beſſeres Schlafzimmer Adimmer r derm. 1 re 
Mädchen L ent Kare . |Gdanska 113 e ale: And n |Beeitag, 2, Mai 1035 

Sale Gren 1 ge. dimmer; Junges Ehepaar hucht 

Motorboote N 6, 

Ruderboote |sromenada17,3.verm, 

ſowie 2 Einer 


in Kleinerts Saa 
Hauptpunkt der Tagesordunng: 


Eintritt uns ir Mitglieder! 


4335 a. d. G. d. 3. Bon Balkon und Zu⸗ 


r e 
zeleg. möbl.Simmm. . Sagiellefta 28. 
rm Sammel. iI 3 gimmerwabnung 


3. verm. N82 11/1. 
Wohnungen A. Aim Bohne. 


Kurze 
ent., Badeitube, 38 Bubgolach zum 1.6. J 


2 Balk. uſw. ab 1. 7. 35 


4316 


Mitgliedskarten find mitzubringen! 


deutihe Bühne 


Budgslscz T. z. 
ends 8 Uhr 


Nachspielzeit 1935 
Bee an Lan ee Net Fochtburitt 


amt ti, N 
aus Sebernbolz bat zu 4. Zimmerwohng. 5 R har Schwant in 3 Akten 


4001 
ſucht Fade verkaufen Schiffswerft mit allem Zubehör ad Limmer und en 


e Mar Neal. Neubear⸗ 


1. 6. od. 15. 6. zu ver⸗I m. Möbel für! Zimmer beitung von Werner 


229 (200 31.) an chriſtl. 
abaug. Off. unt. B. 1788 Popel 
ei 


rau] Böhland mit muſikal. 
en von Joachim 
a und Karlheinz 


t od 3. im.-Bs u „ 7 
Suge, von fon, . Pionſet-Jaltbont dies 3 Bin; Fehl e Sutsei. 


408] 


1.6tubenmäbdben, [1 1flo ch sertäut.| iehtsmitiege 22. ur. sort, Yerm. Dorause| Sruntan, 20. Mai 1995 


Gute Zeugniſſe. Offert. 
unter D. an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. 


ut erhalten, 3. verkauf. 
laska 13, Whg. 5. 1688 


8 


Puchdruck «. Siatdstnen m 
Boſtonpreſſe 5—6 : Zimmer ⸗ Wohnung 


kauf. geſ. Zu erfr. in mit allem Komfort. zu mieten geſucht. Off. an 
Exped. die). Bl. 3402 Sped. Wodtke, Gdanſta 76. Tel. 15. 1786 


b. 


—— —— ũ6ä—ñ4ä en, — — — ———äẽä — .(⸗—-— . — — 
! 2 
nst der Saison 1935 unvergeßBliches, einmaliges 
Kristal nach dem berühmten Roman von Fanny Hurst. Claudette Colbert Erlebnis! Es ist ein Film der 
der Verlasserin von „Seitengasse“ u. „Es war erst u. d. 3jähr. Filmwunder. großen dramatischen Schau- 
5.10 7 910 gestern“. Der Film, der größtes Aufsehen erregte, 2 Baby lane und spielerkunst. Spannung von 
445 4³²³ 


zahl. f. Remontt. abends 8 Uhr: 
eee 3: Simmerwohnung Modtte, Gdanita 76. 
8 mit Ba d 77 ee 
Sach A u . 428 gelaß, jut ältere Be. Stube u. Küche 
d. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. amtenwitwe (Nähe des an kinderl. Ehepaar 3. 


Krach 
im Hinterhaus 


Babnh.) Ost u. R. 1780 verm. Kſ. Storupti 127. gomödie ing Akten von 


1782 


wie üblich. 


In den Hauptrollen: Es gibt keine Vergleiche. Ein 


Warren William. Anfang bis Ende. 


Maximilian Böttcher. 
Eintrittskarten 


Die Bühnen eit ure. 
DDD 


MEUIS-XOJ 
FEIERTEN 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag, den 24. Mai 1935. 


Nr. 119. 


Pommerellen. 
23. Mai. 
Graudenz (Grudziadz) 


Eine Vollverſammlung der Handwerkskammer 
fand am Montag ſtatt. Der Kammervorſitzende hielt ein⸗ 
leitend eine Gedenkanſprache für den verblichenen Marſchall 
Pilſudſki, feierte deſſen Verdienſte und verlas die Rede des 
Staatspräſidenten im Wawel am Sarge des Marſchalls. Die 
Anweſenden verharrten ſodann drei Minuten lang in 
tiefſtem Schweigen. Daraufhin beſchloß die Kammer, für 
das in Thorn zu ſchaffende Nationalmuſeum 500 Ztoty zu 
bewilligen. 

Einen ausführlichen Bericht über die Lage des pomme⸗ 
relliſchen Handwerks gab Kammerdirektor Biſchoff, wo⸗ 
bei er die Wirkſamkeit der Kammer im 1. Quartal d. J. 
darlegte. Rat Wiencek aus Thorn referierte über den 
Stand der vorbereitenden Arbeiten für den in Thorn zu 
begehenden „Feiertag des Handwerks“, als deſſen Termin 
nunmehr der 23. Juni d. J., d. h. der erſte Sonntag nach 
Ablauf der Nationaltrauerzeit, feſtgeſetzt wurde. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, ſowohl die vom 29. Juni d. J. ab bis 
zum 1. September in Gdingen (Gdynia) ſtattfindende In⸗ 
duſtrie- und Handwerksausſtellung, wie auch die im Herbſt 
d. J. in Graudenz abzuhaltende Pommerelliſche Wirtſchafts⸗ 
ſchau weiteſtgehend zu unterſtützen. 

Zur Kenntnis genommen wurden das Projekt einer 
Reform der Gewerbeſteuer, ſowie der Plan der 
Organiſierung von Handelsbureaus bei der Handwerks⸗ 
kammer. Hierbei kam eine Reihe aktuellſter Fragen zur 
Erörterung. 


Die evangeliſchen kirchliſchen Körperſchaften. 
hielten am Dienstag abend im Konfirmandenſaale des 
Pfarrhauſes in der Gartenſtraße eine Sitzung ab, in der 
zunächſt der Vorſitzende, Pfarrer Dieball, mit Worten 
ſchmerzlichſten Bedauerns vom Hinſcheiden des Fräuleins 
Elſe Hoffmann, einer, u. a. auch durch langjährige 
Helferdienſte in den Kindergottesdienſten, für das kirchliche 
Leben unſerer Gemeinde ſehr rührig geweſenen jungen 
Dame, Kenntnis gab. Sodann nahmen die Verſammelten 
mit lebhafter Anteilnahme eine von Generalſuperintendent 
D Blau ausgearbeitete, vom Vorſitzende verleſene Überſicht 
über die in den letzten Kreisſynoden in bezug auf die Wirk⸗ 
ſamkeit der kirchlichen Körperſchaften gegebenen Anregungen 
und gemachten Vorſchläge entgegen, die darin einer weiteren, 
ergänzenden Beleuchtung unterzogen werden. Es handelt 
Äh hier um die Teilnahme der Mitglieder der kirchlichen 
Korporationen am inneren Aufbau des Ge⸗ 
meindelebens. Die von einzelnen Seiten gegebenen 
Hinweiſe beziehen ſich im weſentlichen auf weiteſtgehende 
Erforderniſſe der Mitwirkung zur Vertiefung des Glaubens⸗ 
lebens. Der Grundton, der aus allen den Mahnungen und 
Wünſchen herausklingt, iſt, daß an Stelle des bisher vielfach 
üblichen „Ich kann“ das „Ich muß“ treten muß, um ſo mehr, 
als der Kreis der von den Alteſten und Vertretern er⸗ 
heiſchten Tätigkeit in der Unterſtützung des Pfarramtes, den 
Erforderniſſen der Jetztzeit entſprechend, viel weiter gezogen 
it, als es die alte Kirchengemeinde⸗ und Synodalordnung 
norſieht. 

Im weiteren Verlauf dieſer lediglich informatoriſchen 
zun nicht beſchließenden Charakter tragenden Zuſammen⸗ 
unft kamen noch manche, für das Leben und Wirken der 
Gemeinde Bedeutung beſitzende Angelegenheiten zur Be⸗ 
prechung. über den Stand der Ehrenmalſache machte 
der Vorſitzende einige Angaben, aus denen u. a. hervorging, 
daß die Metallarbeiten im ganzen fertiggeſtellt ſind, die 
Steinmetzarbeiten dagegen eifrigere Förderung verdienen. 
Im übrigen iſt für die auf Pfingſten feſtgelegte Feier alles 
aufs ſorgfältigſte vorbereitet. Beachtenswert war, was der 
Vorſitzende in ſeinen Mitteilungen erwähnte, daß nämlich 
Fälle ſich ereignen, daß Gemeindemitglieder, die zu einer 
Beſchwerde Grund zu haben vermeinen, ſich, dazu manchmal 
dieſes in recht deſpektierlicher Form ankündigend, direkt an 
die oberſte Kirchenbehörde in Poſen wenden. 
los, da derartige Schreiben ja doch dem Pfarramt zur Rück⸗ 
Äußerung und Begutachtung zugeſandt würden. Ferner 
kamen noch Kirchenfragen zur Erörterung, die aufs neue von 
erfreulichem kirchlichem Intereſſe Zeugnis ablegten. * 


* Von Einbrechern beſonders heimgeſucht wird in 
letzter Zeit die Ortſchaft Mühle. Klodtken (Klödka 
Mlyn). Vor einigen Wochen drangen nachts Diebe in ein 
Haus, raubten dem Beſitzer und dem Mühlenpächter ſämt⸗ 
liche Fleiſch⸗ und Wurſtvorräte, nachdem man dem Müller 
ſchon vorher zwei fette Schweine „enteignet“ hatte. Ferner 
wurde vor wenigen Tagen dort der Hühnerſtall ausgeraubt, 


Das ſei zweck⸗ 


Thorn (Torun) 


Wohnungsbrand. 
Ein gefährlicher Wohnungsbrand ent- 
ſtand Mittwoch nachmittag im Hofhauſe des Grundſtücks 


Brückenſtraße (ul. Moſtowa) 19. Das in einer Wohnung 


im dritten Stockwerk beim Hantieren mit einer Des⸗ 
infektionspatrone ausgebrochene Feuer verbreitete ſich mit 
einer ſolchen Schnelligkeit, daß die mit ihrem Kinde in der 
Wohnnug weilende Mieterin nicht mehr den Ausgang er⸗ 
reichen konnte und ſicherlich bei lebendigem Leibe verbrannt 
wäre, wenn nicht die durch einen der Hauseinwohner herbei⸗ 
5 Feuerwehr ſchnell und tatkräftig Hilfe gebracht 
ätte. 

Als die Wehrleute an der Brandſtelle eintrafen, war 
die in der brennenden Wohnung eingeſchloſſene, unter der 
Einwirkung der ausſtrömenden Desinfektionsgaſe ſchon 
ſtark betäubte Mutter in ihrer Verzweiflung und in ihrer 
Beſorgnis um das Leben des Kindes ſchon dabei, ihr Kind 
durch das offene Fenſter auf den gepflaſterten Hof zu wer⸗ 
fen. Angeſichts dieſes Umſtandes griffen die Feuerwehr⸗ 
leute ſofort zu den Steigeleitern und bahnten ſich damit 
innerhalb ganz kurzer Zeit von außen einen Weg zu dem 
Fenſter der brennenden Wohnung, aus der dann die beiden 
vom Feuer Eingeſchloſſenen über die Leitern in Sicherheit 
gebracht werden konnten. Das Feuer, das inzwiſchen auch 
auf den Hausflur und die Treppe übergegriffen hatte, 
konnte darauf in verhältnismäßig kurzer Zeit gelöſcht 
werden. * * 


V. Von der Weichſel. Der Waſſerſtand betrug Mittwoch 
früh 1,20 Meter über Normal, mithin 2 Zentimeter mehr 
als am Vortage. Die Waſſertemperatur iſt auf 11,1 Grad 
Celſius angeſtiegen. — Aus Danzig kommend traf Schlepper 
„Zamoyſti“ mit je einem mit Stückgütern und Papier be⸗ 
ladenen Kahn im Weichſelhafen ein. Nach Danzig liefen 
aus Schlepper „Leſzek“ mit einem leeren und einem mit 
Zucker beladenen Kahn, ſowie Schlepper „Kopernik“ mit 
zwei Kähnen mit Mehl. Auf der Fahrt von der Hauptſtadt 


nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und 


Güterdampfer „Saturn“ und „Sowinſki“, in entgegen- 
geſetzter Richtung „Grunwald“ bzw. „Jagiello“. FR 
IE Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 23. Mai, 


abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 30. Mai (Himmelfahrt), 
9 Uhr morgens einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonn⸗ 
tag, 26. Mai, hat die „Löwen⸗Apotheke“ (Apteka pod Lwem), 
Eliſabethſtraße (ul. Kröl. Jadwigi) 1, Fernſprecher 1269. ** 

k Die Strafkammer des Thorner Bezirksgerichts ſetzte 
am Dienstag die vor einigen Tagen zur Ladung weiterer 
Zeugen vertagte Verhandlung gegen Jan Weelewſki, 
deſſen Ehefrau Marja ſowie die verehelichte Leokadja Pruſs⸗ 
kiewiez wegen gefährlicher Körperverletzung fort. Die 
Zeugenvernehmung ergab, daß der Streit zwiſchen dem 
Hauseigentümer Skrzypnik und den Mietern bei der Be⸗ 
nutzung des Wäſchebodens entſtand. Skrzypnik forderte den 
Mieter zur Beſeitigung des Schmutzes von der Treppe auf, 
was dieſer ablehnte. Als Skrypnik hierauf Weclewſki be⸗ 
ſchimpfte, kam es zu einem Wortſtreit und zu einer Schlä⸗ 
gerei, in deren Verlauf Weclewſki anſcheinend mit einem 
Stück Eiſen dem Hauswirt auf den Körper und auf den 
Kopf ſchlug. Zu gleicher Zeit ging die angeklagte Ehe⸗ 
frau mit einem ihr von der Angeklagten Pruſzkiewicz zu⸗ 
gereichten Beſen gleichfalls auf den Hauswirt zu. Aus dem 
verleſenen ärztlichen Atteſt geht hervor, daß Skrzypnik be⸗ 
deutende Verletzungen auf dem Kopfe und unter dem rechten 
Auge erlitten hat. Das Urteil lautete gegen Weelewſki auf 
S Monate Gefängnis mit Strafaufſchub auf 3 Jahre und 
Tragung der Gerichtskoſten, gegen Marja Weelewſka auf 
6 Monate Gefängnis mit 2 Jahren Strafaufſchub. Die 
Angeklagte Pruſskiewiez wurde freigeſprochen. RR 

= Wegen Unterhaltung mit Inſaſſen des Gerichts- und 
Unterſuchungsgefängniſſes von der Straße aus wurde am 
Dienstag eine Perſon durch die Polizei verhaftet. Der 
Burgſtaroſtei wurden eine Perſon wegen Bettelei und vier 
Frauensperſonen zur Beſtrafung übergeben. Wegen 


Graudenz. 


Saſtauto, 20 To., 
haben. O. ib. 


Deutsche Bühne, Grudzigdz b. 


Mittwoch, den 29. Mai 1935 
um 20 Uhr, im Gemeindehause: 
Ordentliche 


Hauptversammlung (Rogate) 
1. Jahresbericht * bedeutet anſchließende 
5 Kassenbericht Abendmahlsfeier. 


Kirchl. Nachrichten. al Schwalbe. Prof., Tous. Mickiewicza 87. 
Sonntag, d. 26. Mai 1935 


Alkoholmißbrauches erfolgten an dieſem Tage zwei Siſtie⸗ 
rungen. — Zur Anzeige bei der Polizei kamen vier Klein⸗ 
diebſtähle, von denen einer inzwiſchen bereits aufgeklärt 
wurde, ſechs Übertretungen polizeilicher Verwaltungs⸗ 
vorſchriften, eine Schlägerei und das Abreißen der Plom⸗ 
ben an einer in der Graudenzerſtraße (ul. Grudziadzka) 
haltenden Spiritus⸗Ziſterne. 2 * * 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere eic 
Der „Landbund Weichſelgan“ in Dirſchau weiſt feine Mitglieder 
noch einmal darauf hin, daß er eine Geſellſchaftsfahrt zur Reichs ⸗ 
nährſtand⸗Ausſtellung nach Hamburg veranſtaltet. Anmeldungen 
ſind bis ſpäteſtens Sonnabend, den 25. d. M., an die Haupt- 
geſchäftsſtelle, Tezew, Kopernika 1, zu richten. Die Fahrt er⸗ 
folgt mit dem Schiff. (4339 
— Ä—ñ— 


Konitz (Chojnice) 


tz Konitz (Chojnice), 21. Mai. Wegen einer groben 
Urkundenfälſchung erhielt der Landwirt Jsözef 
Erdmanecezyk aus Lesno 15 Monate Gefängnis. Bei ihm 
wohnten ſeine Eltern. Es kam öfter zu Streitigkeiten wegen 
des Altenteils. Sein Stiefvater Jözef Frymark hatte bereits 
eine Klage über 1500 Zloty gegen E. angeſtrengt und ge— 
Vor einiger Zeit traf Erdmanezyk ſeinen Stief- 
vater und gab ihm 8 Ztoty als Teilzahlung für Zinſen. 
Hierfür ließ er ſich eine Quittung geben. Bei einer neuen 
Mahnung des Frymark behauptete E,, bereits alles bezahlt 
zu haben und wies eine Quittung über 1800 Zloty vor. Er 
hatte inzwiſchen vor die 8 eine 1 und dahinter zwei 00 ge⸗ 
ſchrieben. Die Folge war eine Anzeige wegen Urkunden⸗ 
fälſchung, die zu dem oben erwähnten Urteil führte. 
tz. Unbekannte Täter brachen beim Beſitzer Teoflor 
Weiland in Groß⸗Zirkwitz ein und ſtahlen Kleidungsſtücke 
und Wertſachen im Werte von über 500 Zloty. + 
tz. Wochenmarkpreiſe. Mokereibutter koſtete 1,10—1,15, 
Landbutter 0,90—1, Eier 0,70—0,75, Weißkäſe 0,15—0,20, 
Hechte 0,60—0,70, Barſche 0,20—0,30, Aale 0,80—1, Plötze 0,20 
bis 25, Karpfen 0,70—0,80, Kohlrabi 0,30—0,40, Rhabarber 
0,15 —0,20, Spargel 0,50—0,60, Hühner 1,50—2,20, Puten 4—5, 
Gänſe 3—4, Enten 2,50—3, Tauben 1—1,80 das Paar, Ka⸗ 
ninchen 0,80 —1,50, Kartoffeln 0,80 —0,90, Klee 40-43, Sera, 
della 77,50, Roggen 7—7,50, Weizen 7,50—8, Hafer 77,50, 
Gerſte 77,50, Erbſen 7,50—8, Holz 5,50—8 pro Fuhre. 
Ferkel 20—24 das Paar, Stroh 1,50—1,80, Heu 33,50 pro 
Zentner. > 
I ———— er 


wonnen. 


ch Berent (Koscierzyna), 22. Mai. Laut Feſtſtellungen. 
der Unterſuchungskommiſſion handelt es ſich bei dem von 
uns gemeldeten tragiſchen Tod des Grenzſchutzbeamten 
Ciechanowſki nicht um Selbſtmord, ſondern um einen 
eigenartigen ſportlichen Unglücksfall bei einer Selbſt⸗ 
feſſelung und mißglückter Entfeſſelung. 

Der Auftrieb zum Markt am Dienstag in Berent war 
ſchwach, der Abſatz des wenig vorhandenem, beſſerem Ma⸗ 
terials war gering. Preiſe: Kühe 80—160, Jungbullen 70 
bis 90, Kälber Pfund 0,24, Pferde 150—300, gute bis 500, 
Schafe 15—18, das Paar Ferkel 14—18 Zloty. Lebensmittel⸗ 
markt: Butter 0,80—1,00, Eier 0,60—0,65 Groſchen. 

Aus dem Kolonialwarengeſchäft des Wokoſzyk in Alt⸗ 
Kiſchau wurden 1 Zentner Zucker, Kaffee und andere Waren 
im Geſamtwerte von 500 Zloty, und aus der Ladenkaſſe 
10 Zloty Bargeld geſtohlen. . 

ef Briefen (Wabrzezno), 22. Mai. Diebe brachen in 
den Stall des Landwirts Rybſki in Schönbrod ein und 
ſtahlen drei Maſtſchweine. — Der Weronika Dabrowſka 
wurden 50 Zloty Bargeld entwendet. Dem F. Der kowſki 
aus dem Korridor ſeiner Wohnung ein Herrenfahrrad. 

Im Verlauf einer Auseinanderſetzung zwiſchen dem 
Schwiegerſohn K. 


Jablonſki und deſſen 
S. wurde ſo 


Sondowſki kam es zu Tätlichkeiten. 
„gründlich“ bearbeitet, daß er einen Naſenknochenbruch 
davontrug und ſein linkes Auge verlor. J. und ſein Sohn 
Thomas wurden von der Polizei feſtgenommen. 


Landwirt 


Thorn. 


2. Deutſche Privat⸗Schule anne Kirchl. Nachrichten. 
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towicza 23. Tol. 781. 3828 


nimmt Ynmeldungen (Gchulj.1935/36)| "ini 


r alle Klaſſen bis * bedeutet anſchließende 
fü fien bis fpäteitens 15. Juni entgegen Gente 

St. Georgen ⸗Kirche. 
9 Uhr Golkesdienſt; 
Himmelfahrt vorm. 9 Uhr 
Gottesdienſt. 


Inletts 


und in der Nacht zum Dienstag ſtahlen Einbrecher dem 

Mehlkutſcher ebenfalls alle Hühner aus dem Stalle. Die 3. Anträge und freie Aussprache 

Täler müſſen mit den Örtlikeiten ganz ausgezeichnet ver- 4. Vorstands-Wahl. 

traut ſein. Wünſchenswert wäre es, wenn die Polizei hier An dieser Hauptversammlung dürfen 
* 


100 )titäptiſche Kirche. 

—— ‚Gemeinde garantiert, feber- und . 11% Uhr a 5 
t gottes⸗ 

Pfr. Gürtler, 11 U e wee dienſt; Himmelfahrt 10% 


Kinbergottespft., Montag W. Grunert, Torun, Szetola 32. N . fein 


nur Mitglieder der Deutschen Bühne 


endlich dem Treiben Einhalt gebieten würde. und der Gemeindehaus - Verwaltung |8 Uhr Jungmädchenverein, 
x Sühne für einen Ladendiebſtahl. Vor einiger Zeit teilnehmen. Vienstag® 1 
u = Der Vorstand.“ 9 moch r Groß Böſendorf. 


Himmelfahrt. vorm. 10 Uhr 
Hauptgottesdienft*, 11¼ 
Uhr Kindergottesdienſt. 
Neubruch. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, 11¼ Uhr 
Kindergottesdienſt; 
Himmelfahrt vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. 

Lulkau. Himmelfahrt 
2 Uhr Gottesdienſt. 
Gurske. Vorm. 10 Uhr 
Gottes dienſt *. 8 
Rudak. Himmelfahrts⸗ 


kam in das hieſige Warenhaus Korzeniewſki das Ehepaar 2 
Koziomffi aus Fürſtenau (Burſztynowo), Kreis Grau⸗ 
denz, um einen Einkauf zu tätigen. Während die Ver⸗ 
käuferin mit den beiden verhandelte, bemerkte ſie, daß eine 
ſchwarzſeidene Bluſe verſchwunden war. Sie wurde bei dem 
Ehemann K. gefunden. Jetzt ſtanden die beiden Eheleute 
vor dem Burggericht. In der Verhandlung ſtellte es ſich 
heraus, daß ſowohl K. wie ſeine Frau bereits wegen ähn⸗ 3824 
lichen Sachen vorbeſtraft find Das Urteil lautete gegen den 
Ehemann K. der geſtändig war, auf 7 Monate Gefängnis. Maler ehilie 
ſof. 1 


Todes Anzeigen 


auf Bogen und Karten in den ver- 
33 Ausführungen liefert 
sofort am Tage der Bestellung 


Justus Wallis 


Papierhandlung 0 
Tornfi, Szeroka 34. „u 


6 Uhr 
eg Himmelfahrt 
uhr Pfr. Dieball, 
Kaufe alte deutſche Freitag 4 Uhr Frauenhilfe. 
85 8 Uhr nie 
ELMÜNZEN |>::: 
—— Dranah. ‚Porn. 10 Uhr 
Gottesd 
zum höchſt. Tagespreis 2 
uhr Gott 
G. A. dien 1,12 Uhr Anders 
eat 10._asg|gatesbiei, Simmefahet 
— — r Gottesdienſt 
Frau Stefanje K., der man ihre Teilnahme an dem Dieb⸗ Fran Aust Arbeit Er lenz, ER 
ahl nicht nuchweiſen konnte, wurde vom Richter freigefpro- laß Sieren tine. a Lag fir ebenem el | M 8 Himmelfahrt ig . Uhr Gottes» 
chen. Et. * Paul Marſchler, Maler- Janz. Graudenz. EN Be & Uhr Gottesdienft Moda orz. Vorm. 10 Uhr 
x fiber Die = öffentlichem Eigentum ar =: meilter, dz. Solna 6/12. 4288 Pia ht m er. N 0 z 5 Kindergottesdienft, nachm. 
ſonders die StädtiſcheGartenverwaltung zu klagen. Sie hatte 10 Uhr Gottesdienſte Pf. rer mn r 
etzt wieder einmal davon Anzeige zu machen, daß in der Der evangl. Kirchenchor Geier Beſtecke a 8 A nr Pie 
ljudftiftraße 9 Pfähle von der Einzäunung der dortigen [führt am Sonntage, i, ‚von| aaf nete. » ringe, 1 I 
Wilſudſtiſtraße zäunng . Uhr an, im Sanle des Biel abe Bien St, Die ee mer N  Budaoen eltern 
ſtädtiſchen Gartenanlagen entwendet worden find. 2 adzun ae empfieni| (rüber Bodgolsc). nn 
zun Po m. 4 u Culmſee. „Uhr 
Kindergottesdienſt, 10 Uhr 


x Gefunden worden iſt in der Pitſudſktiſtraße ein Da⸗ i d d 13 185 aue e. E. Lewegtowski, Toruf, 
. V 10 Uhr] Moſtowa 34. N s Gottesdienſt. Himmelfahrt 
1 ed von er Glo E Gelbes ien halt > frame Umarb, alt a Gas 10 Uhr Gottesdienit, 8 


menmantel, Die Eigentümerin kann ihn in der Parochial⸗ 
abteilung des Wohltätigkeitsvereins „Caritas“ Ober: N 3 ; 

x 5 75 t Romberg, 28 kal. mu N f 
thornerſtraße (3go Maja) Nr. 17, in Empfang nehmen. * [herzlich ein eee Schmuckſachen. 25 Hdd iter, Toru. Seglein. Simmeljapet 


2 ' 12, seoslS Uhr Gottesdienfs 


mitgeteilt. 


d Gdingen (Gdynia), 22. Mai. Feuer entſtand in der 
Wohnbaracke des Kraſka in der Warſchauerſtraße. Trotz 
ſofortiger Hilfe brannte die Baracke vollſtändig nieder, wo⸗ 
bei ein erheblicher Sachſchaden entſtanden iſt. Das Feuer 
verurſachte ein undichter Schornitein. 

Schwer beſtohlen wurde während des Wochen— 
marktes der Händler Franz Kowalſki aus Gdingen. 
Unbekannte Täter ſtahlen ihm aus der Manteltaſche den 
Geldbeutel mit etwa 360 Zloty und anderen Wertpapieren. 
Der Geſchädigte bemerkte ſeinen Verluſt erſt ſpäter, ſo daß 
alle Nachforſchungen erfolglos blieben. 

ch Karthaus (Kartuzy), 21. Mai. Beim Mühlenbeſitzer 
Wunſch in Podjas, Kreis Karthaus, griff ein aus dem 
Stall entwichener Bulle den Arbeiter Bol. Podjaſki an und 
brachte dem auf dem Dunghaufen Arbeitenden 
ernſtere Verletzungen im Rücken bei. Hinzueilende Dorf⸗ 
bewohner trieben das Tier mit Mühe in den Stall zurück. 

h Kanuernik (Kurzetnik), 22. Mai. Auf dem letzten 
Viehmarkt war der Auftrieb von Rindern und Pferden 
nicht groß. Für Jungvieh zahlte man 60-120 Ztoty, für 
Milchkühe 80—160 Zloty. Ziegen gab es zu 8—15 Zloty. 
Arbeitspferde wurden zu 60—120 Ztoty, beſſere Tiere zu 
150-250 Ztoty gehandelt. 

h Lautenburg (Lidzbark), 21. Mai 1935. Auf dem letzten 
Wochenmarkt, der recht gut belebt war, koſtete das 
Pfund Butter 0,80 —0⸗90, die Mandel Eier 0,55—0,65 Ztoty. 
Für Baconſchweine zahlte man 19—22, für Fettſchweine 22 
bis 25 Ztoty pro Zentner Lebendgewicht, für das Paar 
Saugferkel 8—12 Zloty. 

In Slupp (Sup) drang ein bisher unbekannter Dieb 
in die Wohnung der armen Witwe Dyminſka ein und 
entwendete Wäſcheſtücke im Werte von etwa 50 Zloty. 

p Nenftadt (Wejherowo), 21. Mai. Selbſtmord beging 


eine 48jährige Lehrerin aus Czenſtochau (Czeſtochowo), die 


nach Adlershorſt gereiſt kam und dort in einem Penfionat 
Wohnung genommen hatte. Sie begab ſich abends auf den 
Seeſteg, von dem ſie ins Meer ſprang und ertrank. Am 
nächſten Tage wurde nach ihrem Leichnam geſucht. Was die 
Lebensmüde zu dieſem Tode veranlaßt hatte, konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden. % 

Im hieſigen Standesamt wurden vom 11. bis 18. Mai 
4 Geburten männlichen, 6 weiblichen Geſchlechts, 5 Todes⸗ 
fälle und 2 Eheſchließungen eingetragen. 

3 Stargard (Starogard), 22. Mat. In der Nacht zum 
Montag wurde in der Villa Winkelhauſen in der Bahnhof⸗ 
ſtraße ein Einbruchsiebſtahl verübt, wobei den Ein⸗ 
brechern Bargeld und verſchiedene Wertgegenſtände in die 
Hände fielen. — In das Bootshaus des hieſigen Ruderklubs 
drangen in derſelben Nacht Einbrecher ein und durchſuchten 
die Räume nach Wertſachen. Dabei wurden Türen zer⸗ 
brochen und anderweitiger Schaden angerichtet. 

x. Zempelburg (Sepölno), 22. Mai. Laut amtlicher Be⸗ 
kanntmachung im Kreisblatt iſt unter den Schweinebeſtän⸗ 
den des Landwirts Balzer in Klein⸗Zirkwitz Rotlauf feſt⸗ 
geſtellt worden. Die erforderlichen Sperrmaßregeln ſind 
angeordnet. 8 


ß ͤ y EEE FILE RETTET MEETING ETF, 
Aus anderen Ländern. 


Denkmal der franzöſiſch⸗engliſchen Waffenbrüderſchaft. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter, General Maurin, 
ſprach am Sonnabend abend im Rundfunk zur Erinnerung 
an die Landung der erſten engliſchen Truppen 
auf franzöſiſchem Boden bei Beginn des Welt⸗ 
krieges. Er teilte mit, daß in Boulogne ſur Mer im Sep⸗ 
tember ein der franzöſiſch⸗engliſchen Waffenbrüderſchaft ge⸗ 
widmetes Denkmal errichtet werden ſolle, für das am 
55 Sonntag in ganz Frankreich eine Sammlung ſtatt⸗ 
and. 


Venizelos über ſein Todesurteil. ; 

Zwiſchen dem in Paris weilenden Venizelos und der 
italieniſchen Preſſe iſt augenblicklich eine leidenſchaftliche 
Diskuſſion darüber im Gange, wer die Schuld daran 
trägt, daß der griechiſche Aufſtand ein Fiasko 
erlitten hat. Venizelos ſchreibt die Schuld an ſeiner Nieder⸗ 
lage den italieniſchen Behörden zu, die den 
General Plaſtiras in Brindiſi feſtgehalten 
hätten. Darauf antworten die Italiener, daß ſie ſogar die 
Landung des Generals Plaſtiras hätten verhindern können, 
doch in dieſem Falle hätte das Schiff „Averoff“ auf dem 

eere zuſammen mit ſeinen Paſſagieren kreuzen müſſen, 


ſo daß dieſe dem Hungertode preisgegeben worden wären. 


Als Venizelos erfuhr, daß er in Abweſenheit 
zum Tode verurteilt worden ſei, lächelte er höhniſch. 
„Nun ſchön“, ſagte er vollkommen ruhig, „ich bin zum 
Tode verurteilt. Meine Gegner vergeſſen aber, daß mich 
allein mein vorgerücktes Alter dem Tode nahe bringt, ohne 
an darauf, ob ich ein politiſcher Verbrecher bin oder 
nicht. f i 


der ungelrönte König von Arabien. 
Ein britiſcher Offizier Diplomat und Meiſterſpion. 


Oberſt Lawrence, der am vergangenen 
Montag in der Grafſchaft Doeſet mit ſeinem 
Kraftrad verunglückte, iſt — wie wir bereits 
kurz mitgeteilt haben — am Sonntag vor⸗ 
mittag geſtorben. 


Zum Tode des Oberſten Thomas Edward 
Lawrence iſt ergänzend zu melden, daß Lawrence in 
den ſechs Tagen ſeit ſeinem Unfall das Bewußtſein nicht 
mehr wiedererlangt hatte. Die berühmteſten Spezialiſten 
Englands haben vergeblich verſucht, ihn am Leben zu er⸗ 
halten. Die Leiche Lawrenees wurde in die engliſche 
Flagge eingehüllt und vor dem Altar in der Totenkapelle 
des Lazaretts in Wool aufgebahrt. Sein Tod wurde dem 
engliſchen König und dem König vom Irak telegraphiſch 
Das engliſche Volk betrauert in 
Lawrence einen Mann von vorbildlicher Pflichterfüllung, 
Uneigennützigkeit und Aufopferung und reiht ihn als bei⸗ 
nahe mythiſche Geſtalt unter die engliſchen Natio⸗ 
nalhelden ein. 


Thomas Edward Lawrence wurde am 15. Auguſt 
1888 als Sproß einer gut bürgerlichen Familie in 
Tremadoc (Wales) geboren, verbrachte aber den größten 
Teil ſeiner Jugend in Jerſey, Schottland und in einer 
Jeſuitenſchule in Frankreich. Danach beſuchte er die 
Oxford⸗Univerſität, an der er 1910 zum Dr. phil, promo⸗ 
vierte. Unter dem berühmten Profeſſor Hogarth hatte 
er daſelbſt Archäologie ſtudiert und zu deſſen beſten 
Schülern gezählt. Seine erſten Erfahrungen anf orientali⸗ 
ſchem Boden ſammelte er 1909 auf einer Reiſe kreuz und 
quer durch Syrien, wobei er die arabiſche Umgangsſprache 
erlernte, eine Kenntnis, die ſich ſpäter für ihn von unſchätz⸗ 
barem Werte erwies. Nach ſeiner Rückkehr ſchrieb er eine 


\ 


Ruſſiſcher General verhungert. 

Die Pariſer Preſſe berichtet über eine erſchütternde 
Tragödie, der der einſtige General der zariſtiſchen Armee 
Mandron⸗Kurbſki zum Opfer gefallen if. Er iſt 
jetzt Hungers geſtorben. General Mandron⸗Kurbſki 
war der erſte ruſſiſche Offizier, der unmittelbar nach 
Kriegsausbruch nach Frankreich kam und dort durch die 
Behörden und die Bevölkerung von Paris als Repräſen⸗ 
tant des Zaren begeiſtert empfangen wurde. Der Präſident 
der Republik, Poincaré, begrüßte den ruſſiſchen Gaſt 
mit einer feierlichen Anſprache, in der er verſicherte, daß 
das franzöſiſche Volk dem Zaren und ſeinem Vertreter 


ewig dankbar ſein werde. Mit Orden geſchmückt, kehrte 
Mandron⸗Kurbſki nach dem Kriege für kurze Zeit nach 
Rußland zurück; er wurde aber während der bolſchewiſti⸗ 
ſchen Revolution verhaftet. Es gelang ihm, nach 
Frankreich zu entkommen. Trotz großer Bemühungen 
war es ihm nicht möglich, eine ſeiner Stellung und Aus⸗ 
bildung entſprechende Arbeit zu finden. Er mußte ſchließ⸗ 
lich als gewöhnlicher Arbeiter in einer Fabrik ar⸗ 
beiten, fiel aber dem Abbau zum Opfer. Eine Zeitlang 
lebte er von Unterſtützungen, die ihm ruſſiſche Emigranten 
gewährten; doch bald vergaß man ihn und ließ ihn buch⸗ 
ſtäblich verhungern. 


; fundſchau des Staats hürgers. 


Nachläſſe bei der Bezahlung rückſtändiger 
N Kommunalſteuern. 


Im „Dz. Uſt.“ Nr. 36 wird unter Poſ. 259 eine Ver⸗ 
ordnung des Innenminiſters veröffentlicht über Nachläſſe 
bei Bezahlung ſelbſtändiger kommunaler Steuern, die im 
Einvernehmen mit dem Finanzminiſter herausgegeben iſt. 
Die Nachläſſe erfolgen im großen und ganzen in derſelben 
Weiſe wie bei der Bezahlung rückſtändiger ſtaatlicher 
Steuern. Den Vorſchriften dieſer Verordnung unterliegen 
die Rückſtände folgender kommunaler Steuern: 
der Ausgleichsſteuer für dörfliche Gemeinden, der be⸗ 
ſonderen Wegeſtenern, der Zuſchläge der Adja⸗ 
zenten zu den Wegeſteuern, der Gebühren für die Ab⸗ 
löſung der Wegeleiſtungen in natura, der Inveſtitions⸗ 
ſteuer, der Lokalſteuer in Dorfgemeinden mit 
ſtädtiſchem Charakter, der Bauplatzſteuer, die bis zum 
1. 4. 32 erhoben wurde, ſowie der grundſätzlichen Mi⸗ 
litärſteuer zugunſten der Gemeinden. 

Die Nachläſſe kommen von Amts wegen nur den 
phyſiſchen Perſonen, den nicht regulierten Erb⸗ 
ſchaften und den offenen Geſellſchaften zugute. Den 
juriſtiſchen Perſonen kommen die Nachläſſe von Amts wegen 
nicht zu ſtatten, ſie können ihnen aber auf Antrag zugeſtan⸗ 
den werden, wenn es ihre wirtſchaftliche Lage erfordert. 
Bezügliche Anträge werden von den Vorſtänden der Selbſt⸗ 
verwaltungsverbände erledigt, denen dieſe Steuern ge⸗ 
bühren. 

Den Hauptpunkt dieſer Nachläſſe bildet vor allem unter 
gewiſſen Vorausſetzungen die Niederſchlagung der 
Ritckſtände im ganzen und von Teilen derſelben, die in 
der Zeit bis zum 1. 4. 33 ausſchließlich entſtan⸗ 
den ſind. Im beſonderen: 

1. Wenn der Zahlungspflichtige in den Budgetjahren 
1933/34 und 1934/35 nicht weniger bezahlte, als die in dieſen 
Jahren auf ihn entfallende Steuer, dann wird die Hälfte 
ſeiner Rückſtände aus der Zeit vor dem 1. 4. 33 nieder⸗ 
geſchlagen. 2. Wenn er in den Jahren 1933/34 und 1934/35 
nicht weniger bezahlte, als die auf ihn in dieſen Jahren 
entfallende Steuer, und wenn er außerdem mehr aſs ½ der 
Rückſtände aus der Zeit vor dem 1. 4. 33 bezahlte, jo wird 
ihm der Reſt der betreffenden Steuer aus der angegebenen 
Zeit erlaſſen. : 

Die nicht niedergeſchlagenen Rückſtände, 
die in den Jahren vor dem 1. 4. 33 und im Jahre 1933/34 
entſtanden ſind, werden bis zum 31. 3. 38 geſtundet, 
wenn der Zahlungspflichtige folgende Bedingungen erfüllt 
hat: 1. Wenn er im Jahre 1933/34 nicht weniger bezahlt hat 


als die Steuer, die auf ihn in dem genannten Jahre ent⸗ 


fiel, und 2. wenn er in den Jahren 1935/36, 1936/37 und 
1937/38 freiwillig die in dieſen Jahren auf ihn entfallende 
Steuer bezahlt. f 

Unabhängig von dieſen Nachläſſen kommen dem Steuer⸗ 
pflichtigen hinſichtlich der geſtundeten Rückſtände 
noch folgende Nachläſſe zugute: 

1. Niederſchlagung von 10 Prozent des geſtundeten Rück⸗ 
ſtandes, wenn der Steuerzahler im Jahre 1934/35 nicht 
weniger bezahlt hat als die in dieſem Jahre auf ihn ent⸗ 
fallende Steuer beträgt. 2. Niederſchlagung von 15 Pro⸗ 
zent im Budͤgetjahre 1935/36, 20 Prozent im Bubdgetjahre 
1936/37 und 25 Prozent im Budgetjahre 1937/8 — der ge⸗ 
ſtundeten Rückſtände, wenn der Steuerzahler freiwillig die 
in dieſen Jahren auf ihn entfallende Steuer bezahlt. 

Weitere Beſtimmungen der Verordnung betreffen Zu⸗ 
zahlungen von Beträgen, die den Zahlungspflichtigen 
fehlen, um von den Nachläſſen dieſer Verordnung Gebrauch 
machen zu können, ferner Niederſchlagung von Zinſen, klei⸗ 
neren Rückſtänden uſw. 


Arbeit über die „Einwirkung der Kreuzzüge auf die mittel⸗ 
alterliche Architektur Europas“, die ihm wiſſenſchaftliche 
Auszeichnungen von Oxford und dem Magdalen College 
daſelbſt eintrugen. 

In den nächſten Jahren weilte er wieder im Orient 
und zwar als Sekretär von Profeſſor Hogarth, als dieſer 
eine wiſſenſchaftliche Expedition durch Sitdpaläftina und 
Arabien führte. Dieſe wiſſenſchaftliche Expedition diente 


aber zwei Zwecken. Für die türkiſchen Behörden, getarnt 
und Führung von Gelehrten, 


durch die Anweſenheit 
nahmen an ihr in Vorbereitung des zu erwartenden Welt⸗ 
krieges Generalſtabsoffiziere teil, um das Land zu er⸗ 
forſchen und kartographiſch feſtzulegen. Durch ſeine Sprach⸗ 
kenntnis — er ſoll allmählich 


22 orientaliſche Sprachen und Dialekte beherrſcht 


haben — war Lawrence den Generalſtabsoffizieren un⸗ 


entbehrlich; aber auch er lernte von ihnen neben Strategie 
und Kartenzeichnen das diplomatiſche Ränkeſpiel 
und das gebeime Handwerk des Spions und 
ſollte ſich bald in beidem als Meiſter beweiſen. So war 
er wohlvorbereitet, als er nach Ausbruch des Weltkrieges 
dem Geheimen Nachrichtenbureau (Britiſh Intelligenz 
Service) in Kairo überwieſen wurde. ; 


Er organiſierte dort zunächſt den Spionage: 
; dienſt für die ganze Levante, 


Unter Beihilfe der ihm befreundeten Söhne des Groß 
Scherifs Huſſein, Abdulla, Feiſal und Ali, brachte 
er dann den Groß⸗Scherif zum Abfall vom 
Türkiſchen Reich und veranlaßte die Erhebung 
der nordarabiſchen Stämme gegen die 
Türkenherrſchaft. Mit den von ihm aufgebotenen 
Beduinenhorden lebte und kämpfte er in den nächſten 
Jahren und erfocht durch ſtrategiſchen Scharfblick, Kühn⸗ 
heit und Hinterliſt bald kleinere, bald bedeutendere Erfolge 
gegen die türkiſchen Truppen. Im Auguſt 1917 nahm er 


Diner vorgeſehen, ſo gilt 


zeichnungen gehabt 
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Republik Polen. 
Botſchafter Laroche hat Warſchau verlaſſen. 


Der bisherige franzöſiſche Botſchafter in War⸗ 
ſchau, Jules Laroche, hat am Montag mit ſeiner Gattin 
Warſchau verlaſſen. Zu ſeiner Verabſchiedung hatten 
ſich auf dem Bahnhof Außenminiſter Beck mit ſeiner 
Gattin, der Doyen des Diplomatiſchen Korps, Nuntius 
Marmaggi und eine Reihe politiſcher Perſönlichkeiten 
eingefunden. 


Briefkasten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnementsgutlttung 

Auf dem Kuvert 4 der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
n 


beiliegen. 
Briefliche tworten werden nicht erteilt. 


anzubringen. 


S. S. I. Nach Art. 49 des polniſchen Jagdgeſetzes dauert in 
den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen die Schonzeit für 
Rehböcke vom 1. Januar bis 15. Mai. Der Landwirtſchaftsminiſter 
reſp. der Wojewode kann die Schonzeit aber verlängern. In dieſem 
Jahre endet die Schonzeit für Rehböcke am 31. Mai, die Jagdzeit 
beginnt alſo am 1. Juni. 


Iſolde. Die Witwenrente, die Sie aus der Unfallverſicherung 
beziehen, erliſcht, wenn Sie ſich wieder verheiraten. 


„Hindenburg.“ Schuldſcheine unterliegen einer Stempelgebühr 
von 0,5 Prozent. Wenn Sie alſo jemandem 100 Zloty geliehen 
haben, ſo betrügt die Stempelgebühr 50 Groſchen, und da beim 
Stempel ein Zuſchlag von 10 Prozent erhoben wird, ſo beträgt die 
geſamte Stempelgebühr 55 Groſchen. 


. 500. Selbſtverſtändlich haben Sie auf einen Unterhalt von 
jeiten Ihres Mannes Anſpruch. Wieviel Ihnen Ihr Mann von 
ſeinem Einkommen abzugeben hat, hängt von ſeiner Lebensſtellung. 
von ſeinem Vermögen und von ſeiner Erwerbsfähigkeit ab. Wenn 
eine gütliche Einigung nicht möglich iſt, müſſen Sie Ihren Mann 
auf Gewährung des Unterhalts verklagen. Dabei wird das Gericht 
die Höhe des Anteils, auf den Sie Anſpruch haben, feſtſetzen. 


„Stempelmarken.“ 1. Quittungen über den Empfang von Geld 
und Wertpapieren unterliegen grundſätzlich einer Stempelgebühr 
von 25 Groſchen. Quittungen über Beträge bis zu 50 Zloty ein⸗ 
ſchließlich ſind von der Stempelgebühr befreit. Anders liegt die 
Sache, wenn es ſich um eine Rechnung oder um eine Quittung han- 
delt, über den Empfang eines Geldbetrages für gelieferte Ware 
in ſolchem Falle wird eine Stempel: 1 von 1 Prozent des For- 
derungsbetrages erhoben. Eine bloße uittung über einen Geld 
betrag, auch wenn dieſer noch ſo hoch iſt, unterliegt nur einer 
Stempelgebühr von 5 Groſchen. 2. Gegen die Entſcheidung der 
Berufungskommiſſion ſteht Ihnen nach Art. 124 der Steuerordnung 
die Klage beim Oberſten Verwaltungsgericht in Warſchau zu. Die 
„opinja rzeczoznawey“ iſt nicht die „fachliche Anſicht“ von irgend 
jemand, ſondern die Anſicht des Fachmannes oder Sachverſtändigen. 


geld behalten. 

X. Y. Wi. Wenn ein Schuldſchein vorhanden iſt, jo haben Sie 
als Schuldner das Recht, wenn Sie die Schuld abzahlen, ſofort die 
Rückgabe des Schuldſcheins zu verlangen. Iſt der Schuldſchein ver⸗ 
loren gegangen, dann können Sie von dem Gläubiger verlangen, 
daß er Ihnen außer der Quittung eine Beſcheinigung darüber 
ausſtellt, daß der Schuldſchein verloren gegangen iſt. Dieſe Be⸗ 
ſcheinigung muß der Schuldner auf eigene ſten beglaubigen 


aſſen. ; 
F. D. 88. Wenn das Geld auf dem ehemaligen elterlichen 
Grundſtück eingetragen iſt, fo hängt die Au ng davon ab, ob 
der jetzige Eigentümer des belaſteten Grundſtücks perſönlicher 
Schuldner iſt, und ob das Grundſtück heute noch, denſelben Wert 
hat wie im Jahre 1899. Iſt Eigentümer, wie wir vermuten, 
perſönlicher Schuldner, ſo iſt er für die ganze Aufwertungsſumme 
haftbar. Die Höhe der Aufwertung iſt dann davon abhängig, in 
welcher Weiſe ſich der Wert des Grundſtückes verändert hat. Iſt 
der Wert um 50 Prozent zurückgegangen, ſo beträgt die Aufwertung 
auch nur 50 Prozent der in Zloty umgerechneten Schuldſumme. Die 
umgerechnete Schuld beträgt 1061,70 Zioty, 50 Prozent davon alſo 
590,85 Zloty, die Sie zu verlangen hätten. Ob das Geld zu ver⸗ 
zinſen iſt, hängt davon ab, ob bei der Eintragung der Schuld die 
Verzinſung vorgeſehen war und in welcher Höhe. War eine Ver⸗ 
der damals vorgeſehene Prozentſatz. 
inſen können aber nur für die letzten 4 Jahre gefordert werden. 


für Feiſal Akabi in Beſitz. Er wurde hierfür zum eng⸗ 
liſchen Oberſt ernannt und offiziell dem Stabe des 
britiſchen Oberbefehlshabers Allenby zugeteilt. Durch ihn 
floſſen den Arabern die reichen Subſidien der Alliierten 
zu; mit dieſen und durch weitere Verſprechungen für den 
Friedensſchluß wurde die arabiſche Unabhängigkeits⸗ 
bewegung aufrechterhalten und vorwärts getrieben. Ver⸗ 
geblich ſetzte die Türkiſche Regierung eine Belohnung von 
7000 Pfund auf den toten, von 17000 Pfund auf den 
lebenden Oberſt Lawrence. Nach der Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht bei Nazareth ritt er an der Seite Feiſals 
noch vor den engliſchen Truppen in Damaskus ein. 


Die Friedens konferenz, an der Lawrence maß— 
gebend und auch Feiſal teilnahmen, brachte dieſem aben- 
teuerlichen Mann eine ſchwere Erſchütterung. Die Entente 
hielt die den Arabern gegebenen Verſprechungen wicht. 
Voller Empörung über die Wortbrüchtigkeit ſeines Landes 
ſoll er ſeine Offiziersachſelſtücke ageriſſen 
und ſeinen Vorgeſetzten vor die Füße geworfen haben, 
woraus ſich ſeine ſpätere Einſtellung als einfacher Soldat 
erklären läßt. Seine Ordensauszeichnungen ſchickte er 
dem König zurück und 1 ſich nicht, ihn wiſſen zu 
laſſen, daß er die ihm zugeteilte Rolle im arabiſchen Auf⸗ 
ſtand und die Haltung der Engliſchen Regierung nach Er⸗ 
reichung des Zieles als unehrenhaft empfinde. 


Lawrence nahm nun in Oxford ein ſtilles Gelehrten— 
leben auf und arbeitete an der Herausgabe der Ge— 
ſchichte ſeiner Abenteuer. Seine Manuifripte und 
Tagebücher kamen ihm auf einer engliſchen Eiſenbahn— 
ſtation abhanden; es hieß damals, daß die Engliſche Re⸗ 
gierung ein Intereſſe an dem Verſchwinden dieſer Aut- 
habe, nach anderen ſoll er ſeinen 
erſten Entwurf als die Regierung allzu bloßſtellend ſelbſt 
vernichtet haben. 1 

Aber einen Mann wie Lawrence läßt die Engliſche 
Regierung nicht zum Stubengelehrten werden. Im Jabre 


Die Lage des Außendeutſchtums. 3 
u 


zur Pfingſttagung des BIN in Königsberg. 


Die große Pfingſttagung des Volksbundes 
für das Deutſchtum im Ausland, die vom 7. bis 
10. Juni in Königsberg abgehalten wird, findet ſchon 
etzt im ganzen Reich und darüber hinaus beſondere Beach⸗ 
tung. In manchen ausländiſchen Zeitungen iſt die Königs⸗ 
berger BDA-Tagung mißdeutet und verdächtigt worden, 
weil ſie angeblich eine Verherrlichung des deutſchen „Dran⸗ 
ges nach dem Oſten“ oder eine „Revanche⸗Kundgebung“ dar⸗ 
ſtellen ſoll. Der Bundesführer des VDa, Dr. 
Steinacher, äußerte ſich in einer Unterredung mit dem 
Berliner Schriftleiter der „Preußiſchen Zeitung“ ausführlich 
über Sinn und Bedeutung der volksdeutſchen Tagung. 


Ausländiſche Angriffe auf die Königsberger BDA- 
Tagung gehen — ſo betonte Dr. Steinacher — von falſchen 
Vorausſetzungen aus. Der BDA hat nichts mit der Staats⸗ 
politik zu tun, ſondern er iſt beſtrebt, die ſeeliſche Gemein⸗ 
ſchaft des deutſchen Volkstums zu pflegen. Die volksdeutſche 
Arbeit geht nicht von der Staatsangehörigkeit 
aus, ſondern vom Volkstum. Sie richtet ſich nicht gegen 
fremde Staaten, ſie will auch keine Grenzen verſchieben. Sie 
will die unveräußerlichen Werte des Volkstums erhalten, 
wie ſie ſich in der Gemeinſchaft von Blut, Art und Sprache 
darſtellen. Es iſt auch falſch, wenn der BDA verdächtigt 
wird, eine Organiſation zur Verbreitung politt- 
ſcher Ziele zu ſein. Die nationalſozialiſtiſche Er⸗ 
neuerung im Reiche hat der volksdeutſchen Arbeit neue 
Schwungkraft gegeben, indem ſie das Volkstum zur 
Grundlage der deutſchen Lebensgeſtaltung machte. Gerade 
Adolf Hitler iſt es aber auch Heweſen, der die Achtung 
vor dem fremden Volkstum in feiner Reichstags⸗ 
rede vom 17. Mai 1933 und dann wie in ſeiner letzten 
Reichstagsrede vom 21. Mai klar und deutlich betont hat. 


Wenn der VDA fih zu dieſen Grundfragen der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Gedankenwelt bekennt, ſo ſteht er ja gleich⸗ 
zeitig auf dem Fundament der Volkstumsarbeit und des 
Auslandsdeutſchtums überhaupt. Um tiefſte ſeeliſche Le⸗ 
benskräfte, nicht um ſtaatsgebundene Formen handelt es 
ſich hier. 

Der BDA tritt grundſätzlich für das Recht des deutſchen 
Volkstums ein und deshalb erſtrebt er auch neue Formen 
der anſtändigen Zuſammenarbeit von Volk 
zu Volk. Eine ſolche Zuſammenarbeit kann nur auf der 
Grundlage der Gleichwertigkeit erfolgen. Aus der 
unbedingten Bindung zum eigenen Volkstum muß ſich 
das Verſtändnis für die Haltung des anderen Volkes er⸗ 
geben. Wir haben als Deutſche gerade im Nordoſten man⸗ 
ches von den anderen Völkern zu lernen. Sie haben oft 
lange Zeit ohne einen eigenen Staat gelebt, aber ſich aus 
den Kräften des Volkstums die Jahrhunderte erhalten. 


Gleichberechtigung in der Volkstumsarbeit. 


Die Einſtellung des BDA gegenüber den fremden Volks⸗ 
tümern iſt ſicher auch den Kritikern im Auslande bekannt, 
die jetzt die Königsberger Tagung mißdenten möchten. 
Deshalb können wir ſolche Verdächtigungen nur als un⸗ 
ehrlich empfinden. Wir erwarten, daß man uns nicht 
mit irgend welchen alldeutſch-liberalen Beſtrebungen der 
Vergangenheit zuſammenwirft. Die Völker im Oſten ſollten 
uns doch aus ihrer eigenen Geſchichte verſtehen lernen. 

Vor allem die oſtpreußiſche Tradition ſpringt hier 
ſehr in die Augen, denn dem Oſtpreußen Johann Gottfried 
Herder haben die Völker Oſteuropas viel zu verdanken. 
Es wäre gut, wenn dieſe Nationen ſich der Bedeutung des 
großen Dichters und Denkers für ihr Erwachen erinnerten. 
Sie würden uns dann mehr verſtehen. Herder iſt einer der 
genialen Geiſter geweſen, die Oſtpreußen dem deutſchen 
Volke und der Welt geſchenkt hat. Ebenſo wie er Achtung 


und Verſtändnis des franzöſiſchen Volkstums gefordert hat, 


ſo verwirklicht es heute Adolf Hitler. 


Wenn die Volkstumsarbeit des VDA ſtaatspolitiſch 
oder gar kriminell im Auslande verdächtigt wird, ſo ſpricht 
daraus nur das ſchlechte Gewiſſen derfenigen 
Kräfte, die eine Gleichberechtigung in der Volkstumsarbeit 
bekämpfen. Wir nehmen für uns nur dasſelbe in Anſpruch 
wie die benachbarten Völker. Sie haben alle ihre Organi⸗ 
ſationen für ihr Volkstum auch jenſeits der Staatsgrenzen. 
Die Letten und Eſten haben ſolche Verbände, ebenſo die 
Litauer, die jetzt einen Vertreter zu den Auslandslitauern 
nach Amerika entſandt haben. Das größte Gegenbeiſpiel zu 
uns iſt der Weltbund der Auslandspolen, deſſen Präſident, 
der Senatsmarſchall Raczkiewicz, ſoeben zum Tode des 
Marſchalls Pilſudſki einen Aufruf erlaſſen hat, in dem 
es heißt: „Das Polentum, wo es auch immer in Er⸗ 


ſcheinung treten mag, innerhalb und außerhalb der Landes⸗ 
grenzen, iſt eine geiſtige Einheit und findet im Geiſte 
Jözef Pitſudſkis Kraft und Stärke.“ f 

Wir finden dieſen Anſpruch auf die geiſtige Einheit des 
geſamten Polentums innerhalb und außerhalb der Landes⸗ 
grenzen durchaus berechtigt. Wir verwahren uus aber ſcharf 
dagegen, wenn man jetzt wieder den gleichen von uns er⸗ 
hobenen Anſpruch, wie er in der Königsberger Tagung zum 
Ausdruck gelangt, verdächtigt und verleumdet. 


Das gleiche, was der Weltbund der Auslands polen 
in dem erwähnten Satze darlegt, iſt mit Bezug auf das 
deutſche Volkstum die Richtlinie des Wirkens unſeres 
Volksbundes für das Deutſchtum im Ausland. Wir ſtellen 
feſt, daß das neue Deutſchland dem fremden Volkstum 
weitgehende Rechte geſichert hat, ſo auch den Polen. In 
Polen iſt man gegenüber der deutſchen Volksgruppe, ob⸗ 
wohl ſichtbare Erleichterungen zu verzeichnen ſind, noch 
nicht ſo weit, um dasſelbe zu gewähren, was man für ſich 
fordert. Man muß hoffen, daß aus der Volkstumsarbeit 
weiteres Verſtändnis erwächſt. Es würde den BDA 
nur freuen, wenn maßgebliche Vertreter anderer Völker 
ſich in Königsberg von dem Geiſte unſerer Arbeit überzeug⸗ 
ten, um die volkspolitiſche Gleichberechtigung anzuerkennen. 


De tſchechiſch⸗ruſſiſche Patt, 


der dieſer Tage vollzogen wurde, wird von der „Action 
Frangaiſe“ mit wenig ſchmeichelhaften Worten bedacht. 
Das royaliſtiſche Blatt ſchreibt u. a.: 

„Der intelligente Mann, der ſeit beinahe 17 Jahren 
Außenminiſter der Tſchechoſlowakei iſt, hat dieſe Zeiten in⸗ 
mitten großer Schwierigkeiten durchlebt. Er arbeitete ſtets 
daran, ſeinem Lande eine Art Neutralität zu ſichern und es 
hinſichtlich Deutſchlands immun zu machen. Er träumte 
ſogar davon, zwiſchen Paris und Berlin den Vermittler zu 
ſpielen. Er mußte für eine Seite optieren. Seit dem 
Bündnis mit Moskan wird die Tſchechei ein Glied in der 
Kette ſein, die Frankreich mit dem dunklen Schickſal des 
Slaventums verbindet, 


Die Parole lautet, daß das neue militäriſche und diplo⸗ 
matiſche Syſtem die Stabilität in Europa ſichert. Das 
„Ceſke Slopo“, das Organ Beneſchs, ſchreibt: „Der 
Orient und der Okzident reichen ſich durch die Tſchecho⸗ 
ſlowakei die Hand, um die Ordnung und die Ruhe in Europa 
zu ſichern. Die franzöſiſche Konzeption der Konſolidierung 
des Friedens verzeichnet einen neuen Erfolg.“ Nach unſerem 
Geſchmack — ſo gloſſiert das Pariſer Blatt dieſe geſchwol⸗ 
lenen Phraſen — iſt das zu pomphaft, es iſt zu ſchön. 
Vielleicht gehören dieſe beiden Phraſen zu denen, die man 
feſtnageln muß, um ſie mit den nächſten und ſpäteren Ereig⸗ 
niſſen zu vergleichen. Die Geſchichte iſt voll von ſolchen 
Denkmälern der Illuſion und voll von menſch⸗ 
liſchen Irrtümern. ; 

Das neue Syſtem, das uns wieder mit dem Slaventum 
verbindet, aber unter viel engeren, viel komplizierteren und 
dunkleren Umſtänden als im Jahre 1914, garantiert 
den Frieden, wennes nicht den Krieg provoziert. 
Es ſchüchtert Deutſchland ein, wenn es Deutſchland 
nicht reizt und ihm nicht den Vorwand gibt, die Ein⸗ 
kreiſung zu durchbrechen. 

Der tſchechiſch⸗ruſſiſche Pakt enthält die folgende be⸗ 
fremdliche Klauſel: „Die Sowjetunion iſt verpflichtet, den 
Tſchechen Beiſtand zu leiſten für den Fall, daß Frankreich 
ihnen bereits Beiſtand leiſtet.“ Iſt das Vorſicht? Eine 
angenehme Ausſicht für die Zukunft, wo ſich auf den Schlacht⸗ 
feldern Böhmens der Okzident und der Orient die Hand 
reichen werden.“ 


Rußland und Japan. 


Die italieniſche Zeitung „Il Lavore Faseiſta“ vertritt 
den heute ſchon reichlich überlebten Standpunkt, ein Konflikt 
zwiſchen den beiden Großmächten Sowjetrußland und 
Japan ſei unvermeidlich. Dieſe Ausſicht ſei der weſentliche 
Grund für die Haltung Stalins gegenüber den Weſt⸗ 
mächten, fett dem Anfang des Mandſchuriſchen Krieges. 
Für ihn handle es ſich vor allen Dingen darum, in Europa 
ein für die USSR günſtigeres Klima zu ſchaffen. Stalin 
erklärte in einem Interview, Rußland wolle nichts als den 
Frieden. Unglücklicherweiſe aber hätte Japan Abſichten, 
die weder vernünftig noch beſonnen ſeien. Der ruſſiſche 
Staatschef ſoll hinzugefügt haben: „Japan hat einige 
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1921 wurde er wieder als Berater in arabiſchen Angelegen- 
heiten in das Britiſche Kolonialamt berufen zur 
Ausarbeitung einer freiheitlichen Verfaſſung für Arabien. 
Von ihm ſtammt das „Middle East Settlement“ von 1922. 
Er hat dabei die Genugtuung gehabt, daß die beiden 
Söhne des durch den Wahabitenkönig Ibn Saud ab⸗ 


geſetzten Groß⸗Scherif Huſſein zu arabiſchen 
Herrſchern ernannt wurden. Feiſal erhielt den 
Thron von Jrak und Abdullah den von Trans: 


jordanien. Nachdem er dies erreicht hatte, trat er aus dem 
Kolonialamt aus und 


Verſchwand mit ſeiner Perſon ans der Offent⸗ 
lichkeit. 


Aber der Name des Oberſten Lawrence tauchte 
überall da auf, wo es in der orientaliſchen Welt nach 
Brand roch. Dieſer bei den islamiſchen Völkern ebenſo 
bewunderte wie gefürchtete „ungekrönte König von 
Arabien“, dieſer Spion und Abenteurer des Abend⸗ 
landes, ſoll ſeitdem bei allen politiſchen Händeln ſeine 
Sand im Spiele gehabt haben, einerlei ob es ſich um 
Druſenauſſtände, einesteils gegen Frankreich als Mandatar 
Syriens, andernteils gegen Ankara gerichtet, um den Sturz 
der perſiſchen Dynaſtie, die einen englandfeindlichen Kurs 
eingeſchlagen hatte, oder um die Erhebung des Khan Riſa 
Palemi zum Schah von Perſien handelte; Sprengſtoff⸗ 
attentate im ruſſiſchen Erdölgebiet, Aufſtände weiß⸗ 
ruſſiſcher Abenteurer in Mukden, ja ſelbſt der Wandel 
der Beziehungen des Dalai Lama zum Britiſchen Reich 
in freundſchaftlicher, zu China in ungünſtiger Beziehung, 
werden als ſein Werk genannt. Vor allen Dingen aber 
ſoll er feinem Lande den unſchätzbaren Dienſt geleiſtet 
haben, die Organiſationen der 


indiſchen Mohammedaner gegen die Hindus 


zu Wege gebracht zu haben; die Uneinigkeit im indiſchen 
Volt wurde der beſte Verbündete Englands im Kampf 


gegen die Selbſtändigkeitsbewegung der Hindus. Alle 
dieſe Meldungen nannte, die engliſche Preſſe utopiſch oder 
lächerlich und brachte in gewiſſen Zeiträumen den meiſt 
bei Flugzeugunfällen erfolgten Tod Lawrencens. 
Und dennoch mußte die Engliſche Regierung ſeine Exiſtenz 
hingeben, als ihn die Afghaniſche Regierung für die Auf⸗ 
ſtände der Bergſtämme an der indiſchen Grenze, die zum 
Sturze des ſich nach Moskau hin orientierenden Aman 
Ullah führten, verantwortlich machte und im Januar 1929 
eine Belohnung auf ſeine Verhaftung ſetzte. Durch eine 
Anfrage des Abgeordneten Thurtle im engliſchen Unterhaus 
erfuhr die Welt einwandfrei, daß der ehemalige Oberſt 
Lawrence als Gefreiter bei der Fliegertruppe 


an der indiſch⸗afghaniſchen Grenze 


ſtehe und den Namen T. E. Shaw führe. 

Zur Beruhigung Afghaniſtans wurde er nach Eng- 
land zurückberufen und verunglückte, laut engliſcher 
Preſſe vom 7. Februar 191 bei ſeiner Rückkehr in die 
Heimat bei einem Flugzeugabſturz tödlich, worauf er in 
Cattwater mit militäriſchen Ehren begraben 
wurde. 


Dennoch konnte er im Jahre 1932 zwar vorerſt anonym 
eine Überſetzung von Homers „Odyſſee“ 
herausgeben und konnte im März 1933 abermals durch 
die engliſche Preſſe gemeldet werden, daß Oberſt Lawrence, 
der ſait ſieben Jahren der engliſchen Luftflotte unter dem 


Namen T. E. Shaw angehörte, ſeinen Abſchied ge⸗ “ 


nommen habe. 


Jetzt hat der Tod ſeinem abenteuerlichen Leben end⸗ 
gültig ein Ende geſetzt; vorausgeſetzt natürlich, daß diesmal 


die Todesmeldung ſtimmt 


Leider ist dieſes Ziel der Gleichberechtigung in der 
Volkstumsarbeit noch keineswegs erreicht. Das Deutſch⸗ 
tum im Auslande hat faſt überall einen ſchweren Kampf 
um feine Rechte zu führen. Wir gedenken dabei in erſter 
Linie der Deutſchen im Memellande, deren Rechte 
ſyſtematiſch zerſchlagen werden. Unſer leidenſchaftliches 
Mitgefühl gilt den bedrüdten Volksgenoſſen, vor allem den 
Opfern der litauiſchen Juſtiz, die im Kerker ſchmachten. Auch 
in anderen Staaten werden die volksdeutſchen Beſtre⸗ 
bungen von verſtändnisloſen Gerichten und kurzſichtigen 
Politikern verdächtigt. Es iſt ſchmerzlich, dabei betonen 
zu müſſen, daß den Feinden des volksdeutſchen Gedankens 
nicht zuletzt von den Kräften Vorſchub geleiſtet wird, die ſich 
heute in beſtimmten Gruppen innerhalb Oſterreichs ge⸗ 
ſammelt haben und ſich ſyſtematiſch als Denunzijanten 
gegen den VDA betätigen. 


Das Erlebnis der Notverhältniſſe prägt ſich tief in die 
deutſchen Menſchen ein, die um ihr Volkstum ringen. 
Insbeſondere die Ingend verteidigt das Volkstum um io 
ſtärker, je ärger es bekämpft wird. So iſt auch im Reich 
ſelbſt der Opfergeiſt für die Volksdeutſchen im Auslande 
gewachſen. Der BDA kann auf ein arbeitsreiches Jahr 
zurückblicken, das unendlich viel Kleinarbeit gebracht hat, 
aber auch große Erfolge in der Erweckung des Verſtänd⸗ 
niſſes für die volksdeutſche Arbeit. 


ſchwache Punkte, Korea, die Mandſchurei und China 
und wirtſchaftliche Schwierigkeiten. Unſere transſibiriſche 
Bahn iſt verbeſſert worden und jetzt auf fait der ganzer 
Linie zweigleiſig. Die Sowjet-Union hat ernſthafte Maß⸗ 
nahmen ergriffen, um die Kriegsbereitſchaft im Oſten zu 
erhöhen.“ 

Im Gegenſatz hierzu ließ der ruſſiſche Volkskommiſſar 
des Auswärtigen Litwinom letzthin verlauten, die Sow⸗ 
jets ſeien bereit, über eine Herabſetzung der Streitkräfte 
im Fernen Oſten zu verhandeln. Die im Fernen Oſten 
konzentrierte Sowjet-Armee umfaßt etwa eine Viertel 
Million Mann ſtarke Flugzeuggeſchwader und Tank⸗Divi⸗ 
ſionen. Japan ſeinerſeits unterhält in Mandſchukuo etwa 
ſiebzigtauſend Mann zur „überwachung der Banden“. Der 
ruſſiſche Vorſchlag, die ſchweren Bomber, die über eine 
Reichweite Wladiwoſtok Tokio und zurück verfügen, 
zurückzuziehen, ſoll von der Japaniſchen Regierung günſtig 
aufgenommen worden ſein. 

In der japaniſchen Zeitſchrift „Chuo Koron“ ſchreibt der 
Herausgeber der „Japan Times“, Dr. Aſhida, die nach⸗ 
ſtehenden aufſchlußreichen Sätze: 

„Die Politik der Sowjetunion im Fernen Oſten iſt 
eine nicht zu unterſchätzende Gefahr für unſer Land. Die 
Haltung der USSg im Oſten hängt ab von der politiſchen 
Entwicklung im Weſten. Die Machtzunahme der Sowjets 
und ihr Bündnis mit Frankreich muß von Japan aus auf⸗ 
merkſam beobachtet werden. 

„Rußland fürchtete einen Einmarſch Japans in Sibf⸗ 
rien und hat damit unſere wahren Abſichten leider völlig 
verkannt. Wenn wir jetzt unſere Bereitſchaft zum Abſchlutz 
eines Nichtangriffspaktes erklären, dann könnte es eigent⸗ 
lich nicht ſchwer fallen, alle Schwierigkeiten beiſeite zu 
räumen. Allerdings, ſolange man im Kreml glaubt, Totio 
habe Eroberungsgelüſte, ſolange muß man ſich dort an die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika halten. Und je 
größer das Einvernehmen zwiſchen Japan und Rußland 
rn deſto eifriger wird die Wallſtreet dies zu hintertreiben 
uchen. f 

„Das Jahr 1935 wird eine weitere Iſolierung Japans 
mit ſich bringen. Je größer aber die Iſolierung, deſto ſtär⸗ 
fer das Nationalbewußtſein. Diplomatie und Wehrwille 
müſſen ſich die Waage halten. Unklug wäre es, zu viele 
Feinde auf den Plan zu rufen. Wir müſſen Politik auf 
weite Sicht treiben. Die Hauptgefahr für Japan liegt 
darin, daß es unter Umſtänden nicht genug Führer hat, die 
das Land über alle Schwierigkeiten hinwegführen.“ 


Aundfunk⸗Programm. 


Sonnabend, den 25. Mai. 
Dentſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.00: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.15: Kinderfunkſpiele. 11.90: Die Wiſſenſchaft 
meldet. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: 
Buntes Wochenende. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.10: 
Wir baſteln für Lagerſpiele. 15.45: Gott grüße das ehrſame Hands 
werk! 16.00 Der frohe Sonnabend⸗Nachmittag. 18.90: Wir ſtellen 
vor: Die Avus. 18.45: Der Deutſchlandſender erinnert 
(Kuno Voß). 19.00—23.00: „Tag der deutſchen Seefahrt“. 28.18 bie 
00.55: Wir bitten zum Tanz. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


05,00: Konzert. 06.00: Sang und Klang zur Morgenſtunde. 10,45: 
Funkkindergarten. 12.00: Buntes Wochenende. 15.90: Von der 
Liebe einer Mutter. 15.40: Oſtdeutſche und ſchleſiſche Vorgeſchichte. 


16.00: Der frohe Sonnabend⸗Nachmittag. 18.30: Die Vererbung 
im Leben eines Volkes. 19.00—23.00: „Tag der deutſchen See⸗ 
fahrt“. 23.00: Tanzmuſik. 23.30-24.00: Tanzmuſit. 


Königsberg⸗Danzig. 

05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 11.05: Zwiſchen Land und Stadt. 
12.0: Buntes Wochenende. 15.20: Kleinkinderfunk. 16.00: Der 
frohe Sonnabend⸗Nachmittag. 18.20: Ongel⸗Veſpermuſik. 19.00 


bis 23.00: „Tag der deutſchen Seefahrt“. 28.00—24.00: Tanzmuſitk 
zum Wochenende. 
Leipzig. 1 


06.20: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 09.00 
12.00: Zum Bach⸗Jahr 1085: 
13.15: 


Warſchan. 
009.50: S 


Uplatten. 12.05: Beethoven: VI. Sinfonie in F⸗dur 
Op. 68 ( 


ſtorale) (Schallplatten). 13.05: Solſſtenkonzert. 14.45: 
Unterhaltungskonzert. 15.45: Thomas: Aus der Ballettſulte 
Frühlingsfeſt“ aus der Oper „Hamlet“. Funkorch. Dir.: 
Oziminfti. 16.45: Schallplatten. 17.50: Vortrag über polniſche 
Städte und Dörfer. 18.45: Schallplatten. 19.35: Präludien von 
nee: 20.00: „Was Amerika fingt und ſpielt“, buntes Konzert. 
21.90: Orcheſterkonzert. 23.05: Tanzmuſik und leichte Muſik. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Neftaurant, 
im Café und anf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


* 7 
* 
5 
4 


vi 


ER 


* 


Sy: 


— 


ne 


ee 


a 


r Aufrechter haltung 
aus und von dieſer Linie wird ſie ſich unter keinen Umſtänden ab⸗ 


Arbeitsbeſchaffungswechſel 
Finanztransaktionen konſolidiert werden müſſen. 
alles zu ſeiner 


ſchiedenſten Bauholzſortimente 
hin ein lebhaftes Detailgeſchäft, da die Nachfrage erheblich iſt. 
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Bee Nundſchau. 


Schutz der de n Sparer 
ulſchen erstes Biel der Reishsbant. 


In der Hauptverſammlung der Deutſchen Gold⸗Diskontbank 
nahm Reichsbankpräſident Dr. Schacht zu der Wieder⸗ 
einführung von Solawechſeln Stellung. Die Begebung 
dieſer Wechſel ſoll ſofort erfolgen. 


Dr. Schacht gab einen Überblick über die Lage am Geldmarkt, 
die die Schaffung eines ſehr liquiden Anlagepapiers bedingt. Hier 
wolle die Gold⸗Diskontbank eingreifen und benutze dazu das Mit⸗ 
tel der Begebung von Solawechſeln, durch die die übrigen Geld- 
marktmittel aufgeſaugt und den Banken liquideſte Mittel geboten 
3 Denn die Solawechſel ſollen genau wie Privatdiskonte 
wirken. 


Reichsbankpräſident Dr. Schacht wandte ſich ſodann in aller 
Schärfe gegen die böswillige und abſolut irreführende Mit⸗ 
teilung einer großen halbamtlichen ausländiſchen Nachrichtenagen⸗ 
tur, die zu behaupten wagte, dieſe Begebung von Solawechſeln be⸗ 
deute den Anfang der Inflation in Deutſchland. 


Die Reichsbank iſt in allen ihren Maßnahmen abſolut auf die 
geſunder Geldverhältniſſe 


bringen laſſen. Es iſt ſelbſtverſtändlich daß im Laufe der Zeit die 
durch Reichsanleihen und langfriſtige 
Aber das wird 
Zeit geſchehen und in einer Form, die jede 
Beunruhigung von dem Geld⸗ und Kapitalmarkt fernhält. Der 
deutſche Sparer und das deutſche Kreditweſen kann ſich darauf 
verlaſſen, daß die Reichsbank alles tun wird, die gefunden Ver⸗ 
hältniſſe im Finanzweſen aufrecht zu erhalten. 


Polniſche Holzmärkte. 
Schwache Geſchäftstätigkeik am Lubliner Holzmarkt. 


Die Lage am Lubliner Holzmarkt hat ſich in den letzten Wochen 
erheblich verſchlechtert, was in erſter Linie auf den 5 ni 
ſchwachen Export ſowohl von bearbeiteten, als auch von eingeſchnit⸗ 
tenen Materialien zurückgeführt wird. Schwaches Intereſſe für 
Kiefernſchnittware macht ſich am dortigen Markt ſchon ſeit Beginn 
der diesjährigen Einſchlagsſaiſon bemerkbar. Die von den Dan⸗ 
ziger Exporteuren offerierten Preife, find jedoch jo niedrig, daß ſie 
angeblich nicht einmal bei ſchärfſter Kalkulation die Produktions⸗ 
koſten zu decken imſtande ſind. Dieſem Umſtande iſt der Mangel 
an Transaktionen in dieſem Sortiment in den letzten Monaten zu⸗ 


zuſchreiben. 


Eine weitere Folge iſt die Umſtellung der Produk⸗ 
tion dieſes Sortiments auf den Inlands bedarf, 1 — auf 
bearbeitetes Material für den Inlandsverbrauch. Größer iſt der 
Bedarf noch für bearbeitete Materialien. Hier erreichen die Export⸗ 
preiſe für Kiefer noch ein verhältnismäßig günſtiges Niveau. Das 
e Br . = ein nrüheren rem bei derartigen Ge⸗ 

1 1 eeper wurden in den 55 
bis 5,85 Zloty je Stück gezahlt. A 


Noch ſchlimmer geſtaltet ſich die Exportlage auf dem Gebiete 
von Eichenſchnittware und Frieſen, für welche man je 
nach den Ausmaßen kaum 105 bis 120 Zloty je Feſtmeter, frauko 
Danzig, erzielen kann. Der Inlandsmarkt weiſt im Zuſammen⸗ 
hang mit der Bauſaiſon eine Beſſerung auf. Der Platzholzhandel 
kauft vorwiegend Baumaterialien, mit Rückſicht darauf, daß der 
Magiſtrat der Stadt Lublin größeren Bedarf an Baumaterialien im 
Zuſammenhang mit neuen Bauprojekten hat. 


Der Wilnaer Holzmarkt. 


Der Wilnaer Holzmarkt iſt inzwiſchen in die volle Saiſon ein- 
getreten. Die Sägewerke arbeiten lebhaft und ſchneiden die wc 
te ein. Der Platzholzhandel häuft 
beachtliche Mengen von Schnittware auf und e Bi 
i Es 
iſt zwar noch ungewiß, ob es gelingen wird, die ganze diesjähri 
Produktion abzuſetzen, weil aus dem Vorfahr noch erhebliche Be. 
des enen ante un pi r auf die Segnungen 
8 nveſtitionsanleihe machen aber eh i i⸗ 
miſtiſchen Stimmung Platz. . 


Die Wilnaer Laubholzexporteure, die an der Abflößung des 
Holzes auf der Dzwina intereſſiert ſind, haben in letzter Zeit alle 
für Exportzwecke beſtimmten Vorräte verſandt. Dieſer Tage wird 
noch eine Partie Birkenholz von 15 000 Feſtmetern auf der Drufa 
abgeflößt. Das Material iſt vorwiegend für Riga beſtimmt. 


Danziger Holzhandel verdient an der Guldenentwertung. Nach 
einer Meldung des „Rynek Drzewny“, dem wir die Berantworkumg 
dafür überlaſſen müſſen, beſtätigen ſich die Nachrichten, wonach 
einige Danziger Holzfirmen an der Abwertung des Danziger Gul- 
den aus dem Titel des Lombards bei den Banken große Summen 
verdient haben. Die Danziger Banken erteilten Lombardkredite 
in der Regel vorwiegend in Danziger Gulden. Eines der be⸗ 
kannteſten Danziger olzunternehmen ſoll auf dieſe Weiſe angeb⸗ 
lich etwa 6000 Pfund Sterling verdient haben. Fr 


Firmennachrichten. 


v. Culm (Chelmno). Zwangsverſteigerung des in 
Pilewice belegenen und im Grundbuch Pilewice, Band 8, Blatt 2, 
auf den Namen Alekſandra Dambſba, geb. Oſſowfka, eingetra⸗ 
on landwirtſchaftlichen Grundſtücks von 162,61,15 Hektar (mit 

ebäuden) am 1. Juli 1935, 12 Uhr, im Burggericht, Zimmer 19. 
Schätzungspreis 193 360 Zloty. 


v. Graudenz (Grudzigdz). Zahlungs au iihus hat der 
Landwirt Georg Schulz aus Dufocino beantragt. Beratungs⸗ 
termin am 19. Juni 1995, 11 Uhr, un Burggericht, Zimmer 2. 


v. Karthaus (Kartuzy). Zwangs verſteigerung des in 
Zukowo belegenen und im Grundbuch Zukowo, Blatt 193, auf den 
Namen des Eigentümers Auguſtyn Kaminſki eingetragenen 
landwirtſchaftlichen Grundſtücks von 41,1310 Hektar (mit Gebäu⸗ 
den) am 26. Juni 1935, 12 Uhr, im Burggericht. Schätzungspreis 


90 000 Zloty. 


v Nenftadt (Weiherowo). Zwangsverſteigerung des 
in Uſtarbowo belegenen und im Grundbuch Uſtarbowo, Blatt 1, 
auf den Namen der verwitweten Mühlenbeſitzerin Jozefa Schwich⸗ 
tenberg in Uſtarbowo eingetragenen Grundſtücks von 21,16,60 
5 (mit Gebäuden) am 31. Juli 1985, 10 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 8. 


—— 


Poiener Butterpreiſe vom 22. Mai Ceſtgeſetzt durch die 
e Molkerei⸗ Zentrale, Zwigzek Goſpodarczy Spoldzielni 
Mleczarſtich.) En gros: 1. Qualität 2,20, Zloty pro Kg. ab 
Berladeitation, 2. Qualität 2.10, 3 Qualität 2,00. Ausgeformte 
Butter an Wiederverkäufer: 1 Qualität —,—, Zloty pro Rg. ab Lager 
Boſen 2. Qualität ——. Kleinverkaufspreis: 1. Qualität 2,40, 
Qualität 2 30. 3. Qualität 2.20 Zloty pro Ra. 
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Uniere Leſet werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 


täufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſen, Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Nundſchau“ beziehen zu wollen. 


Polens Eiſenbahnbaupläne für die nächſten 3 Jahre. 


Dr. Cr. Fragen, wie die Aus⸗ und Umgeſtaltung des 
Eiſenbahn⸗, Waſſerſtraßen⸗ und Wegenetzes. ſowie 
die Förderung der Motoriſierung des Landes gehören 
unzweifelhaft zu den ſchwierigſten Problemen der polniſchen Re⸗ 
gierungskunſt. Ohne Übertreibung kann man ſagen, daß die Löſung 
der verkehrspolitiſchen Probleme während des 15fährigen Be⸗ 
ſtandes der wiedergewonnenen Unabhängigkeit Polens nur ſehr 
geringe Erfolge aufzuweiſen hat. Es liegt dies allerdings nicht 
ſo ſehr in Verſäumniſſen der maßgebenden Regierungsinſtanzen 
als in den Tatſachen begründet, die bei der Wiedergeburt des 
Polniſchen Staates vorlagen. 


Eiſenbahn⸗, Waſſerſtraßen⸗ und Wegenetz richteten ſich nach den 
Bedürfniſſen der ehemaligen Okkupationsſtaaten, zwiſchen welche 
Polen zerfallen war, nicht nach der ökonomiſchen Struktur eines 
zukünftigen Polniſchen Staates. So kommt es z. B., daß die wech⸗ 
tigſten Eiſenbahnmagiſtralen gegenwärtig in Polen von Nordoſt 
nach Südweſt laufen. Sie teilen den Polniſchen Staat in zwei 
Teile, und trennen feine landͤwirtſchaftlichen Diſtrikte von den In⸗ 
duſtrierayons, während dieſe in verkehrs⸗ und wirtſchaftspolitiſcher 
Hinſicht gerade aufeinander angewieſen ſind. Die ſtiefmütterliche 
Behandlung der ehemals ruſſiſchen Gebietsteile war zu ruſſiſcher 
Zeit zum Teil von ſtrategiſchen Abſichten diktiert worden, noch mehr 
wohl von dem Willen, in Polen keine Konkurrenz für die ruſſiſche 
Wirtſchaft entſtehen zu laſſen. So ſtellen große Gebiete Polens bis 
in die Neuzeit wirtſchaftliches Brachland dar, da ihnen 
jegliche Verkehrsadern fehlen. Angeſichts der wirtſchaftlichen Stag⸗ 
nation, der jahrelang andauernden Kriſe, der außenpolitiſchen 
Unſicherheit, konnte der wiederaufgerichtete Polniſche Staat nur 
ſehr wenig für ſeine Verkehrswege und damit für die wirtſchaftliche 
Erſchließung des Landes tun. So kommt es, daß wichtige ver⸗ 
kehrspolitiſche Probleme noch ihrer Löſung harren. 


Dia die finanzielle Kalamität immer noch anhält, die Erlangung 
von Krediten oder Anleihen immer noch faſt ausſichtslos erſcheint, 
wird es zunächſt auch weiterhin notwendig fein, nur an den wich⸗ 
tigſten Problemen der Verkehrspolitik zu arbeiten. 


Betrachtet man das vorhandene Eiſenbahnnetz im Vergleich 
zum Auslande und zu der wirtſchaftlichen Struktur des Polniſchen 
Staates, fo kommt man zu der Schlußfolgerung, 


daß auch für das Eiſenbahnnetz gewiſſe Juveſtitioney 
unverſchiebbar find, 


Ein Blick auf die Eiſenbahnbudgets der vergangenen Jahre zeigt, 
wie wenig auf dieſem Gebiete geleiſtet wurde. Die entſprechenden 
Poſten in den letzten Budgets weiſen ſogar von Jahr zu Jahre eine 
finfende Tendenz auf. Beſonders deutlich zeigt ſich dies in 
den außerordentlichen Ausgaben der Eiſenbahn. Dieſe Ausgaben 
ſanken in dem vierjährigen Abſchnitt von 1930/31 bis 1933/34 um fait 
die Hälfte, nämlich von 153,6 auf 75,4 Mill. Zloty. 

Der größte Rückſtand läßt ſich bei dem Bau neuer 
Eiſenbahnlinien feſtſtellen. Während des fünfzehnjährigen 
Beſtehens des Polniſchen Staates erfuhr das Eiſenbahnnetz eine 
Verlängerung um ca. 1100 Kilometer. Die Beſchaffenheit der im 
Budgetvoranſchlag vorgeſehenen Summe zeigt am deutlichſten, daß 
man von der Durchführung des für die nächſten Jahre geſteckten 
Planes noch weit entfernt iſt. Dabei nimmt Polen in bezug auf 
die Dichtigkeit ſeines Eiſenbahnnetzes, d. h. die Anzahl der Eiſen⸗ 
bahnkinien auf 1000 Kilometer und auf 1000 Einwohner, im Ver⸗ 
gleich zu den anderen europäiſchen Staaten faſt die letzte Stelle ein. 


Über den für die nächſten 3 Jahre projektieren Bau von Eiſen⸗ 
bahnlinien veröffentlicht das Verkehrsminiſterium folgende Einzel⸗ 
heiten. Es wird der Bau nachſtehender wichtiger Eiſenbahnlinien 
geplant: a) in dem nördlichen Teil Polens: Sterpc—Brodnica, 


Geldmarkt. 

Der Wort für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 23. Mai auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

(ak Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5%, der Lombard⸗ 
a * 5 

Der Zloty am 22. Mai. Danzig: Ueberweiſung 99.90 
bis 100,10, bar 99,90 100,10, Berlin: Ueberweiſung gr. Scheine 46,63 
bis 46,81. Prag: Ueberweisung 453,50, Wie n: Ueberweiſung . 
Paris: Ueberweiſung ——. Zürich: Ueberweisung 58.25. 
Mailand: Ueberweiſung —.—, London: Ueberweiſung 26,06, 
Kopenhagen: Ueberweiſung ——, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung —.— Oslo: Ueberweiſung - — 


Warſchauer Börſe vom 22. Mai. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,91. 90,14 — 89,68, Belgrad —, Berlin 213,50, 214,50 — 
212,50, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig 100,00, 100,25 — 99,75, 
Spanien ——, —— — ——. Holland 359.55. 360,45 — ‚65, 
Japan — Konſtantinopel — Kopenhagen 116,50, 117,05 — 115,95, 
London 26,09, 26,22 — 25,96, Newyork 5,32%, 5,35% — 5.29 ¼. 
Oslo 131,15, 131.80 — 130,50; Paris 34.99 ¼, 35,08 — 34,91, Prag 22.14. 
22,19 — 22.09, Riga —, Sofia —, Stockholm 134,60, 135,25 — 133,95, 
„5 172.21 — 171,34, Tallin — Wien —, Italien 43,78, 


Berlin, 22. Mai. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,487—2,491, 
London 12.195 — 12,225, Holland 168.18 —168.52. Norwegen 61,29 bis 
61,41, Schweden 62,88.—63,01, Belgien 41,98—42,06, Italien 20,53 bis 
20,57, Frankreich 16,365—18.405, Schweiz 80,32—80,48, Prag 10,34 bis 
10,36, Wien 48,95— 49,05, Danzig 46.77— 46.87, Warſchau 46,77—46,87. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,28 3. do. kleine 5,27 3. Kanada 5,24 31. 1 Pfd. Sterling 
25.88 31. 100 Schweizer Franken 171,26 31. 100 franz. Franken 
34.89 ¼ 31, 100 deutſche Reichsmark —.— und in Gold 211.28 Zl., 
100 Dansinee Gulden —— A, 100 tſchech. Kronen —,— Zt. 
100 öſterreich. Schillinge 98.00 Zl. holländiſcher Gulden 357,55 Zt. 
Belgiſch Belgas 89,41 3t., ital. Lire —.— 31. 


(416,2 f. h.), Sammelgerſte 661 @/. (112 f. h). Safer 4685 g/l. 
Transaktionspreiſe: 
Roggen 65 to 14.10— 14.50 elbe Lupinen — to —.— 
tt —.— eluſchken — to —.— 
— to —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Stand.⸗Weiz. — to. Viktorigerbſen — to —— 
Noggenkleie — to —.— Syeiſekart. — 10 —— 
Welzenkleie, gr.— to —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —— 
Richtpreiſe: 
Roggen 14.25—14.50 | Weizenkleie. grob . 11.25—11.75 
Standardweizen . 15.50 — 16.00 Gerſtenkleie . 10.50 —11.25 
a) 5 Fir —.— Winterrays 40.00 — 42.00 
b) Einheitsgerſte . 16.50— 17.00 Rübien . . 36.00 —37 00 
e) Sammelgerſte . 15.75—16,50 | blauer Mohn, . „34.00-36.00 
a fer 15.25—15.75 Senn . „34 00—36.00 
oggenm. IK 0-55%, 22.50— 28.00 Leinſamen . . 45.00—47.00 
8 180-65 21.00-21.50 | Beluihten.. . 29.00 — 31.00 
u II 55 - 70% 16.00-16.50 | Sommerwiden . . 30.00-32.00 
Roggen- Seradellaa 12.00 —13.50 
ſchrotm. 0-95 % 16.50—17.00 Iderbſen 26.00 30.00 
Roggen iktoriaerbſen 30.00 — 32.00 
nachmehl unt. 70 ./ 12.50 13.00 Folgererbſen 28.00 — 29.00 
Weizenm. A 0-20%, 28.00-30.00 Tymothee ger. 45.00 — 55.00 
5 IB 0-45¼ 26.25— 27.25 blaue Lupinen 9.50 — 10.25 
5 10 0-55 ¼ 25.50-26.50 gelbe Lupinen . 10.50 —11.50 
4 ID 0-60 % 24.50 — 25.50 engl. Raygras 110.00 — 130.00 
5 IB 0-65%, 23.50 — 24.50 | Gelbtlee, enthüllt . 69.00— 75.00 
x IIA 20-55%, 21.50-22.50 | Weißllee. . . . 70.00—100.00 
ö 11B 20-65 21.00-22.00 Rotklee, unger. 80.00—100,00 
1 11045-55°,, —.— Rotklee, gereinigt 115.00 139.00 
I 48-65% 19.75— 20.75 | Schwedenflee. 190.00— 290.00 
ih 11 E55-60%, —.— Kartoffelflocken 11.00 — 11.50 
MR IF 55-65% 15.25—15.75 Leinkuchen 18.50 — 19.00 
= 1G60-65%, —.— Rapstuchen . . 13.00-13.50 
5 IILA65-70%, 14.25—15.25 | Sonnenblumentud. __-—-— 
Meizenm.lIlB70-75%, 12.25—12.75 Kokostuchen . . 15.00—16 00 
Weizenſchrot⸗ Trodenihnitel . . 8.00 —9.00 
nahmebl 0-95%, 16.75-17.25 | Noagenſtroh. ioie 3.26—3.75 
Roggenkleie . . 11.00-11.75 | Noggenitroh, gepr.. 3.50—4.00 
Meizentleie, jein . 11.00-11.50 | Negeheu. ioie. 8.00 9.00 


Meizentleie,mittelg. 10.50-11.00 ı Sojaihrot „. . . . 19.00-19.50 
Fabriktartoff. p. kg /. 13°, gr, Speiſekartoffeln Bommerell.4.25—4.50 


Inlands märkte: 

Warſchau 3 17.66 ſ 14.75 16,51 
Bromberg Her 15,75 14,37'/, 18,75 15, 

r . 16,12%, 14,62'/, — 15.30 
Lublin [ 18.79¼ 14.50 — 15,71 
Rowno . » . 17.17 14.50 15,25 15,25 
WFP 3 17.78¼ 18.90 — 14.30 
Kattowitz. 19.36 16,40 — 18,82 
Krakau 5 — — — — 

Lemberg ta 18,04 14.12½ — 17.42 


Sierpe Thorn, Mlawa—Oftrolenfa; b) in dem Warſchauer Rayon: 
Jegrze—Wyſzkow oder Tuſzez: e) in dem Wilnger Gebiet: Nowo⸗ 
jelnia—Nowogrodek. Insgeſamt ſollen in den nächſten 2—3 Jahren 
ca, 290 Kilometer Eiſenbahnlinien erbaut werden. 

Die beiden Eiſenbahnmagiſtralen von Sierpe bis Strasburg 
(Brodnica) in einer Länge von 56 Kilometer, und von Sierpe 
nach Thorn (80 Kilometer) ſtellen eine Ergänzung des Eiſenbahn⸗ 
programms dar, das bereits in den erſten Nachkriegsjahren von 
den maßgebenden Regierungsinſtanzen aufgeſtellt wurde. Um das 
Gebiet um Plock verkehrspolitiſch zu erſchließen, beabſichtigte die 
Polniſche Regierung unmittelbar nach der Wiedererlangung der 
ſtaatsrechtlichen Souveränität, die Schmalſpurbahn von Naſielſk 
nach Lubicz (bei Thorn), die von den deutſchen Otkkupationsbehör⸗ 
den erbaut wurde, in eine Normalſpurbahn umzugeſtalten, und 
eine Linie Ploek— Strasburg zu bauen. die als Verkehrsader von 
Schleſien nach dem Norden gedacht war. Es gelang jedoch infolge 
schlechter finanzieller Verhältniſſe des Staates nur den Bau der 
Linie von Naſielſk nach Sierpe (89 Kilometer) durchzuführen und 
mit den Arbeiten auf der Magiſtrale Plock Sierpe (32 Kilometer) 
zu beginnen. Erſt kürzlich wurde auch dieſe Linie in Betrieb ge⸗ 
nommen. 

Die Linie Sierpe— Strasburg ſtellt die letzte Ergänzungsſtrecke 
ſogenannten Kohlenmagiſtrale dar, die von Schleſien über 

Strasburg führt. Abgeſehen von den 
rein verkehrstechniſchen Vorteilen (die Bahn würde eine bedeutende 
Verkürzung des Weges gegenüber den heute vorhandenen Eiſen⸗ 
bahnlinien bedeuten) würde die projektierte Eiſenbahn auch wirt⸗ 
schaftliche Vorteile mit ſich bringen. Die Bahn würde zwei Ge⸗ 
biete: das rein landwirtſchaftliche Gebiet des Nordens mit dem 
Induſtriegebiet des Südens verbinden. Die Linie Sierpe—Stras⸗ 
burg würde, abgeſehen von den vorhandenen Strecken, eine zuſätz⸗ 
liche Verbindung zum Meer über Laſkowicze bilden. Auch kommt 
der neue Linie die. Bedeutung einer Tranſitmagiſtrale zu. 

Die zweite Linie Sierpe— Thorn beſitzt zwar nicht die Be⸗ 
deutung wie Sierpe— Strasburg, jedoch bedeutet fie eine neue zur 
ſätzliche, bedeutend kürzere Verbindung von Warſchau nach Thorn. 

Die Magiſtrale Mlawa—Oſtrolenka von 92 Kilometern 
Länge würde eine beſondere Bedeutung als eine Verbindungs⸗ 
linie zwiſchen dem Oſten und dem Weſten bekommen. In Ver⸗ 
bindung mit den vorhandenen Strecken würde die Eiſenbahnlinie 
Mlawa—Oftrofenfa den Tranſit von Weſt⸗Europa nach Rußland 
viel günſtiger geſtalten, als bis jetzt möglich war. Aber auch für 
den Binnenverkehr Polens iſt dieſe geplante Eiſenbahnſtrecke 
wichtig. Sie verbindet den waldreichen und getreidereichen Nord⸗ 
viten mit dem Meer und den weſtlichen Teilen Polens. 

Die Linie Zegrze —Wyſzkow in einer Geſamtlänge von 33 Kilos 
metern, zuſammen mit der vorhandenen Abzweigung von 
Jablonna nach Zegrze gibt eine Verbindung der Linie Warſchau— 
Mlawa mit der Wilnaer Linie außerhalb des Warſchauer Knoten⸗ 
punktes und entlaſtet ihn dadurch. 

Die Linie Nowofelnia—Nowogrodek in einer Geſamtlänge von 
26 Kilometern ſoll eine Teilſtrecke einer geplanten den Nordoſten 
Polens beſſer erſchließenden Verkehrsader werden. 

Vergleicht man dieſe Bauprojekte mit dem für Polen vorhan- 
denen dringenden Bedarf, ſo ſieht man, daß auch in den nächſten 
2—3 Jahren für die verkehrstechniſche Erſchließung des Landes 
nur wenig geſchehen wird. Solange aber das Eiſenbahnnetz, das 
Waſſerſtraßen⸗ und Wegenetz Polens nicht der ökonomiſchen Struk⸗ 
tur des Landes angepaßt wird, ſolange kann die wirtſchaftliche 
Entwicklung Polens nicht im gleichen Schritt mit den Staaten Mit⸗ 
teleuropas vorwärts ſchreiten. Jeder Stillſtand auf dieſem Gebiete 
bedeutet in Wirklichkeit ein erneutes Zurückbleiben und unwieder⸗ 
bringlichen Zeitverluſt. 

— — —— — 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen. Roggen. Weizen und 
Roggenmehl. Hafer, Gerſte ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


der 
Zegrze, Kutno, Plock nach 


Roggen 337 to] Speiſekartoffel 45 0 | Hafer 77 to 
Weizen 367 to Fabrikkartoff. — to] Peluſchken — to 
Mahlgerſte — o Saatkartoffe! —to Raps⸗ Schrot — io 
a) Braugerite — to blauer Mohn — to | Rübſen = 
b) Einheits- „ 50to | weißer Mohn — to] Gemenge to 
e) Sammel-, 10 to | Neteheu — to | Lupinen —to 
Biognenwiehl 25 to Rotklee — to] Raps — to 
Weizenmehl 106 to Gerſtenkleie 15 to] Widen — to 
Viktoriaerbſen — to Seradella — 0] Gelbe Lupinen — to 
Folger⸗Erbſen — to] Trockenſchnitzel — to | Timothee — 0 
Erbſen e to | Sen 40] Weißklee 1e 
Roggenkleie 85 to Kartoffelflock. — to Sämereien — to 
Weizenkleie — to Weizenſtroh — to 

Geſamtangebot 1196 to. 

Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 

Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 

die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 


13. bis 19. Mai 1935 wie folgt (für 100 kg in Zloty): 


ee —— 
Märkte | Weizen | Roggen | Gerite | Hafer 


17,25 


e.3u.20.29,'0' @ Bir 


Auslandsmärkte: 
44.94 36,42 — — 
20.23 10.98 — 11.70 


39,49 31,50 


a „37584 29,81 
Wien „ 9,5 26.56 
da „16.04 — 


„ % F % © ar 


19,37 
1225 . 


. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
22. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 

Transaktionspreiſe: 

665 to n 

18 80 


14.75 


Roggen 
5 16.20 


Weizen Ni NE Ca « ESCHE ER jo. 
Richtpreiſe: 

16.00 —16.25 
14.50 — 14.75 


4 33.00— 35.00 
25.00 —33.00 
28.00 —30.00 


Beluihlen . . . 
Biltoriaerbien 
99 8 Folgererbſen 
16.50 — 17.00 Klee, gelb, 
.. 15.50 — 16.25 in Schalen 
16.00 | Tymothee 
Engl. Raygras . 90.00—100.00 
Speiekartoffelnn 
Fabrikkartoff. p. kg/ Er 
Weizenſtroh. loie . 
Roggenitroh, gepr. 
die . 
gepr. 
Haferſtroh, loie ._. 
Haferſtroh, gepreßt 
Gerſtenſtroh, loſe 
Gerſtenſtroh, gepr. 
re rn 
eu, gepreßt 
Aezeten loſe. bi 
egeheu, gepre 
Leinkuchen 
Napskuchen 


8 
0 
Weſzenmehl (ö 24.00-24.50 


Roggenkleie . . 11,50—12.00 
Wegzentleie, mittelg. 1148110 


Noggenſtro 
—.— Laser. 


EI 

=; 
55 
ine 
33 


blauer . 
gelbe Lupinen 
blaue Lupinen 
Seradellaa . . 13.00—15.00 
roter Klee, roh 

weißer Klee 
Schwedenklee. 


Klee, gelb 

ohne Schalen Sonnenblumen- 
Sen kuchen 42-43% 18.75— 19.25 
Sommerwicke Sojaſchrot 18.50 — 19.00 

Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 

Roanen 832 10, Weizen 615 to, Gerſte 97,5 10, Hafer 57.5 to, cane 
mehl 109,3 to, Weizenmehl 56,8 10, Kartoffelmehl — to, Roggenkleie 
153 to, Weizenkleie 122 19, Gerſtenkleie — to, Viktorigerbſen 13,5 to, 
Srplgererbien — to, Wide — to, Beluihten — to, blaue Lupinen 

5 to, weiße Lupinen 5 to. Futterlupinen — to. Sämereien — 10. 
Leinkuchen — t0, Rapskuchen 45 to, Miſchkuchen — o Wolle 
— to, Leinſamen — to. Speiſetartoffeln 150 10, Gent 8,75 0. Rottlec 
10, Mais 2.5 10. blauer Mohn 5 to. Setzkartoffeln 45 10, Fabrit⸗ 
kartoffeln — to, Erbſenſchrot — io, Seradella 5 to, 
Sonnenblumenkuchen — to, Sojaſchrot 


5 
E 
= 


890.00 —110.00 
220.00 — 240.00 


70.0080. 00 
35.00 — 39.00 


maus 


Weizen 


Stroh 60 tu, 
— to, Kartoffelflocken 15 to. 


